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Moskau zwingt Polen zum Selbstmord
Putschversuch in Warschau durch deutsche Truppen niedergeschlagen —Hintergründe der unterirdischen

polnischen Widerstandsbewegung - Verschlagene Kremlpolitik
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Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
BZ. Berlin,  17 . August . Anfang August

begann die sogenannte polnische Unter¬
grundbewegung in Warschau <utf
die Meldung von dem Herannahen der so¬
wjetischen Armeen den Kampf gegen die
deutsche Garnison . Dieser Aufstand  ist
inzwischen von den deutschen Truppen
zerschlagen  worden . Sein endgültiger
Zusammenbruch steht unmittelbar bevor.
Die erwartete Entlastung  der Aufstän¬
dischen durch die Sowjets unter¬
blieb.

In der ehemaligen polnischen Hauptstadt
Warschau schwelten seit Wochen Auf¬
standsherde der sogen , unterirdischen polni¬
schen Bewegung , deren Bestrebungen sowohl
militärischer als auch politischer Natur sind.
Entschlossene Maßnahmen der deutschen
Sicherungskräfte hielten den Aufstands¬
versuch  unter steter Kontrolle und
haben ihn in den letzten Tagen dem völ¬
ligen Zusammenbruch  nähergeführt.

Die dramatischen Momente der War¬
schauer Vorgänge liegen jedoch weniger in
der raschen Liquidierung eines Unruheher¬
des als vielmehr in den politischen Hinter¬
gründen. Jüngste Informationen aus Moskau
und London lassen ganz einwandfrei erken¬
nen, daß die sowjetische Regierung mit der
Schürung des Aufstandes besondere Zwecke
verfolgte: die direkt auf eine Ausmerzung
der an die polnischen EmigTanten -RegieTung
in London gebundenen polnischen Kräfte
hinauslaufen. Zweifellos war der Aufstand
während des Besuches des polnischen Emi-
granten-Präsidenten Mikolajczyk  in
Moskau mit der sowjetischen Regierung ab¬
gesprochen worden . Auch die britische Re¬

gierung war nach dem Zeugnis des Lords
, Vansittart  von dem Plan unterrichtet

und hatte ihre Unterstützung zugesagt . Die
.sowjetische Regierung , hatte den . Aufstand

als einen Bewährungsbeweis der polnischen
Emigrantengruppe in London gefordert und
dabei darauf hingewiesen , daß in Bälde
eine Eroberung der Stadt durch sowjetische
Truppen zu erwarten sei , so daß die pol¬
nischenAufständischen die militärische Auf¬
gabe der Sowjetarmee durch die Schaffung
eines Unruheherdes im Rücken der teut-

jp .sehen Front erleichtern könnten.
Moskau  forderte den Aufstand im Ein-.

verständnis Englands , obwohl die sowje¬
tische Regierung darüber unterrichtet war,
Ball die Durchbrechung der deutschen

'Sperriegel vor Warschau militärisch außer¬
ordentlich schwierig und der Erfolg einer
solchen Aktion zweifelhaft sein würde.

Nachdem sich in den letzten Tagen iin-
deutig herausstellte , daß die Aufstandsbe¬
wegung keinerlei Erfolge erringen konnte,
die sowjetischen Linien vor Warschau durch
deutsche Gegenangriffe zurückgedrängt wur¬
den und die unterirdische Bewegung in Ver-
sorgungsschwierigkeiten geriet , sagte
sich jetzt die sowjetische Regie¬
rung  offiziell von den Aufständi¬
schen  1 o Die „Prawda “ wies darauf
hin, daß keinerlei vorherige Aussprache mit
den Vertretern der sowjetischen Armee er¬
folgt sei , man in Moskau also auch keinerlei
Verantwortung , für die ausgebliebene ' Ver¬
sorgung mit Waffen übernehmen könne.

In der Weltpresse hat dieser Vorgang
sine außerordentliche Beaghtung gefunden,
wobei auch der „Osservatore Romano ", das
Blatt des Vatikans , klar die politischen Hin¬
tergründe der Warschauer Vorgänge dar-
stellte. Es wird als vollkommen erwiesen
angesehen, daß die sowjetische Regierung
den als aussichtslos erkannten , aber den¬
noch von Moskau eifrig geschürten Putsch¬
versuch zu einer Diskriminierung der pol¬
nischen Emigrantengruppe in London nutzen
Wollte, um hier -den letzten Schritt zur ' völ-
hgen Ausbootung der sogenannten Exil¬
regierung zu unternehmen . In Warschau
selbst wollte man die Aufständischen in den
Kampf mit deutschen Truppen verwickeln
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Infolge reichseinheitlicher Regelung
“itt im Umfang und in der Erscheinungs¬
weise der Bremer Presse mit sofortiger
Wirkung eine Aenderung ein . Es er¬
scheint die „Bremer Zeitung " in vermin-

er tem Umfang werktäglich mit 4 Sel¬
on und sonnabends mit 6 Seiten . Die

oonntagsausgabe fällt weg.
Die kriegsbedingte Neuregelung im
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und sie auf diese Weise zu einem entschei¬
denden Aderlaß und so gewissermaßen
zum Selbstmord zu zwingen . Mit politischen
Mitteln sollte versucht werden , die national¬
polnische Unftrgrundbeweguncj der Liqui¬
dation durch die deutschen Truppen ent¬
gegenzuführen . Daß die Untergrundbewe¬

gung zu einer Gefahrenquelle für die deut¬
sche Kriegführung wurde und bei einer Nie¬
derschlagung eine weitere Entzweiung der
einzelnen Interessengruppen in Polen ein-
treten mußte , wurde von Moskau als will¬
kommene Begleiterscheinung gewertet.

Insgesamt zeigen die Vorgänge in War¬

schau , daß die sowjetische Regierung kein
Mittel unversucht läßt , durch Intrigen,
Putschversuche und politischen
Druck  ln den an die Sowjetunion grenzen¬
den Gebieten Verhältnisse zu schaffen , die
chaotische Formen annehmen und dem Bol¬
schewismus zugute kommen.

dnb . Aus dem Führerhauptquar
tier,  17 . August . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

In der Normandie  setzte die 1. kana
dische Armee ihre starken Angriffe im
Dives -Absr .-linitt und beiderseits Falaise’
den ganzen Tag hindurch lort . Unsere Divi¬
sionen vereitelten ln wechselvollen und
beiderseits -verlustreichen Kämpfen den vom
Feind erstrebten Durchbruch . Das erbitterte
Ringen dauert an.

Gegen die aus dem Räume von A r g i n
tan weiter angreifenden Nordamerikaner
traten unsere Panzerverbände zum Gegen¬
angriff an und warfen sie nach Osten und
Südosten zurück.

Motorisierte Kräfte des Gegners stoßen
weiter nach Osten gegen die mittlere Seine
und nach Südosten gegen die Loire vor.
Die Stadt D r e u x ging nach hartem Kampf
verloren . Um Chartres und Orleans
sind heftige Kämpfe entbrannt.

In der Bretagne  wurden mehrere feind¬
liche Angriffe im Kampfraum von Brest
durch zusammengefaßtes Abwehrfeuer zer¬
schlagen . In der Zitadelle von St . Ma 1 o
leistet die Besatzung weiterhin heroischen
Widerstand.

Die Batterie Cezembre  zerschlug mit
Ihrem Feuer trotz stärksten feindlichen Be¬
schusses mehrere feindliche Angriffe gegen
die Zitadelle.

Im südfranzösischen Küstengebiet dauern
die heftigen Kämpfe gegen den Feind an,
der sich aus der Luft und durch Anlandun¬
gen von See her zupfehmend verstärkt . Es
gelang ihm nach schwerem Ringen , in die
Stadt Cannes  einzudringen.

Leichte deutsche Seestreitkräfte und
Sicherungsfahrzeuge versenkten vor der
französischen Atlantikküste in den Morgen¬
stunden des 15. August im Verlaufe meh¬
rerer Gefechte mit einem überlegenen bri¬
tischen Flottenverband zwei Zerstörer und
beschädigten einen Kreuzer . Ein eigenes
Fahrzeug ist gesunken , ein weiteres wurde
beschädigt.

Im Kampf gegen die feindliche Landungs¬
flotte beschädigte die Luftwaffe im See¬
gebiet vor St. Tropez zwei feindliche Trans¬
porter mit 18 000 BRT. so schwer , daß mit
ihrem Verlust zu rechnen Ist.

Im französischen Hinterland wurden 168
Terroristen im Kampf niedergemacht.

Das V 1-Vergeitungsleuer auf London
dauert an.

Von der italienischen Front werden keine
größeren Kampfhandlungen gemeldet.

Im oberitalienischen Raum wurden in der
Zeit vom 11. bis 15. August 884 Terroristen
vernichtet.

Im Karpatenvorland  wurden die
nordwestlich K r o s n o angreifenden Sowjets
nach vorübergehendem Einbruch im Gegen¬

angriff zurüekgewoifen . In den erbitterten
Angriffs - und Abwehrkämpfen im großen
Weichselbogen wurden gestern 67 feindliche
Panzer abgeschossen.

. Im Abschnitt beiderseits Wirballen
setzten die Sowjets ihre Durchbruchsversuche
von starken Panzer - und Schlachtfliegerver-
bänden unterstützt während des ganzen Ta¬
ges fort . Die heftigen Kämpfe halten an.

An der lettischen Front  behaupte¬
ten unsere Grenadiere ihre Stellungen nörd¬
lich B i r s e n gegen erneute starke Angriife
der Bolschewisten . 49 feindliche Panzer
wurden abgeschossen.

In Estland  stehen unsere Truppen
westlich des Pleskauer Sees weiter in har¬
tem Ringen mit vordringenden sowjetischenKräften.

Schlachtfliegerverbände unterstützten die
Kämpfe des Heeres in diesem Raum und
griffen den feindlichen Uebersetzverkehr
zwischen dem Peipus - und dem Pleskauer
See mit guter Wirkung an . Elf vollbela-
dene Fährboote wurden versenkt.

In Luftkämpfen und durch Flakartillerie
verloren die Sowjets 56 Flugzeuge.

In den schweren Kämpfen im Mittel¬
abschnitt der Ostfront vernichteten Flieger¬
verbände und Flakartillerie einer Luftflotte
in den letzten sechs Wochen 889 feindliche
Panzer und 1217 Flugzeuge.

Britenzerstörer in Flammen
Das Seegelecht vor der französischen Atlantikküste

dnb . Berlin,  17 . August . Vor der fran¬
zösischen Atiantikküste versenkten
wie der Wehrmachtbericht meldet , leichte
deutsche Seestreitkräfte und Sicherungs¬
fahrzeuge in mehreren Gefechten mit über¬
legenen feindlichen Streitkräften zwei
Zerstörer  und beschädigten einen
Kreuzer.

Minensuchboote,  die bereits in der
Nacht östlich der Ile d’Yeu aus größerer
Entfernüng von starken feindlichen Einhei¬
ten ohne Erfolg beschossen worden waren,
stießen mehrere Stunden später auf einen
feindlichen Flottenverband , der aus einem
Kreuzer und vier Zerstörern bestand und in
diesem Seegebiet auf und ab patroullierte.
Gleichzeitig mit dem Feind eröffneten unsere
Boote um 5.40 Uhr heftiges Feuer auf den
weit stärkeren Gegner.

In eineinhalbstündigem , hartnäckigem
Kampf konnten die Geschützbedienungen
unserer Boote auf dem schwer bewaffneten
Kreuzer zahlreiche Treffer  erzie¬
len , die den Hauptmast umlegten
und das Achterschiff in Brand  setz¬
ten . Einer der feindlichen Zerstörer  er¬
hielt gleichfalls eine Reihe schwerer Treffer

10%Luftsiege an der Westfront
Ma/or Bühlingenerhielt das Eichenlaubmit  Schwerlem

dnb . Führerhauptquartier,  den
17. August . Der Führer verlieh am 14. Aug.
das Eichenlaub mit Schwertern zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an Major Kurt
Bühlingen,  Kommodore eines Jagdge¬
schwaders , als 88. Soldaten der deutschen
Wehrmacht.

Major Kurt Bühlingen gehört zu den er¬
folgreichsten Jagdfliegern an der West¬
front , wo er 104 Luftsiege errungen hat . Der
erst 27jährige Major hat den väterlichen Be¬
ruf, das 'Schlosserhandwerk , erlernt undaus¬
geübt , bis er Soldat wurde.

für
Brillanten

GeneralfeldmarschallModel
dnb . Berlin,  17 . August . Der Führer

verlieh Generalfeldmarschall Walter Mo¬
del,  Oberbefehlshaber der Heeresgruppe
Mitte , als 17. Soldaten der deutschen Wehr¬
macht das Eichenlaub mit Schwertern * und
Brillanten zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes.

Generalfeldmarschall Model ist damit der
zweite Brillantenträger " des Heeres . Die
höchste deutsche Tapferkeitsaujzeichnung,
die ihm jetzt verliehen wurde , stellt gleich¬
zeitig eine Anerkennung dar für die hart
kämpfenden deutschen Truppen der Ost¬
front.

Eichenlaub für den Verteidiger
von St. Malo

dnb. Berlin,  17 . August . Der Führer
verlieh dem Kommandanten der Festung
St. Malo , Oberst Andreas von Aulock,
als 551. Soldaten der deutschen Wehrmacht
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes.

Mitten durch den Feind zurück
dnb. Führerhauptquartier,  den

17. August . Der Führer verlieh am 11. Aug.
das Eichenlaub  zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Oberleutnant d. R. Ger¬
hard Simons,  Batterieführer in einem
norddeutschen Artillerie -Regiment , als 547.
Soldaten der deutschen Wehrmacht.

Oberleutnant d. R. Simons hat als Füh¬
rer der Stabsbatterie und Regiments -Nach¬
richtenoffizier die III. Abteilung des Regi¬
ments westlich Molodeczno mitten durch
den rechts und links vorstoßenden Feind in
beherztem Entschluß kämpfend zurück¬
geführt.

Fahnenjunker-Oberwachtmeister
ausgezeichnet

dnb. Berlin,  17 . August . Der Führer
verlieh das Ritterkreuz des Krlegsverdienst-
kreuzes mit Schwertern an Fahnenjunker-OberwachtmeisterVolkmann.

und stand bald ! . Flammen.  Er wurde
in sinkendem  Zustand zurückgelassen.
Beobachtungsstellen an Land konnten das
untergehende Schiff wahrnehmen.

Der feindliche Verband nebelte sich dar¬
auf ein und brach den Kampf ab, um kurze
Zeit später mit den restlichen Zerstörern
wieder aufzutaucheri und das Gefecht noch
eine halbe Stunde lang aufzunehmen . Da¬
bei erhielt eines unserer Boote schwere Be¬
schädigungen , die es manövrierunfähig
machten , so daß es von der Besatzung ver
lassen werden mußte . Ein anderes Fahrzeug,
das beschädigt wurde , konnte auf Strand
gesetzt werden.

Ein zweiter feindlicher Zerstörer wurde
einige Stunden zuvor im gleichen Seegebiet,
ebenfalls ln hartem Kampf , von einem
Torpedoboot versenkt,  das ihm
eine Anzahl Artillerietreffer beibrachte,
die Brände und starke Rauchentwicklung
zur Folge hatte . Aus den Rauchwolken stie¬
ßen wiederholt Stichflammen  empor,
die von Explosionen der Munition hdrrühr-
fen . Auch das Sinken dieses Zerstörers
wurde beobachtet und durch andere Fest¬
stellungen erhärtet.

Japanische Botschaft
an Deutschland

dnb. Tokio , 17. August . Ogata,  der Prä¬
sident des Informationsamtes , richtete an
das deutsche Volk eine Botschaft , in der es
heißt : Seit . Kriegsbeginn haben die Deut¬
schen , unsere Bundesgenossen , im Ange¬
sicht einer an Intensität ständig zunehmen¬
den Kriegslage alle Härten und Schwierig¬
keiten des Krieges ertragen und überwun¬
den . Dieser unbesiegbare Kampf¬
geist  des deutschen Volkes garantiert ihm
den Endsieg . Diesen Geist hat das japani¬
sche Volk mit tiefer Bewunderung beob¬achtet.

Das japanische Volk hat die Voraus¬
setzungen für den totalen Kriegseinsatz voll¬
endet und setzt jetzt mit erneuter Sieges¬
zuversicht seine Bemühungen fort , das Ideal
der Aufrichtung einer neuen ostasiatischen
Ordnung zu verwirklichen . Es bedarf nicht
der v Hervorhebung , daß Japan und
Deutschland,  die auf dem Boden der
Gerechtigkeit - und Menschlichkeit stehen
und das gemeinsame Ziel verfolgen , der
ganzeh Welt wahren Frieden,
und Glück zn bringen,  den absolu¬
ten Sieg in den Händen halten.

Ich möchte das deutsche Volk zu seinem
tapferen nnd guten Kampf beglückwünschen
und die Hoffnung aussprechen , daß der Täg
des Sieges nicht mehr fern sei.

Der britische Ernähnmgsminister gab in einerRede zu, daß die Franzosen in der Normandie
reichliche Lebensrnittel besitzen , und daß eine
Ausplünderung dufch die Deutschen nicht zu¬treffe.

Seesireitkräfte versenkten zwei Zerstörer
Durchbruchsversuche im Dives-Abschnitt vereitelt - Nordamerikaner bei Argentan zurückgeworfen —Kämpfe  um
Chartres und Orleans - Feind in Cannes eingedrungen - SowietischeDurchbruchsversuchebeiderseitsWirballen

Feindliche Bomberverbände griffen Orte
in Mittel - und Süddeutschland an ; besonders
in Magdeburg und Dessau  entstanden
Schäden . In der Nacht führten britische Bom¬
ber Terrorangriffe gegen Stettin und
Kiel.  In der Altstadt von Stettin entstan¬
den größere Schäden ; die Bevölkerung hatte
Verluste . Einzelne feindliche Flugzeuge
warfen außerdem Bomben auf Berlin  und
in Westdeutschland.

Durch Luftverteidigungskräfte wurden 49
feindliche Flugzeuge vernichtet

Durch beispielhafte Tapferkeit
hervorgetan

dnb . Aus dem Führerhauptquar¬
tier,  17 . August Zum heutigen OKW .-
Bericht wird ergänzend mitgeteilt:

Bei den erbitterten Angriffs - und Abwehr¬
kämpfen im großen Weichselbogen hat sich
das Pionierbataillon 37 unter Führung des
Ritterkreuzträgers ’ Hauptmann Warsch-
n a u e r durch beispielhafte Tapferkeit her¬
vorgetan.

Bet den schweren Abwehrkämpfen nord¬
westlich Bialystok hat sich ein Panzerjäger¬
zug der mecklenburgisch -pommerschen 12.
Panzerdivision unter Führung von Leutnant
von Veltheim  besonders ausgezeichnet.
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In den kommenden Wochen und Monaten
werden Hunderttausende von Frauen und
auch noch viele Männer aus stillgelegten
Unternehmen kriegswichtige Arbeit in der
Rüstungsproduktion übernehmen . Die mei¬
sten von ihnen werden zum erstenmal in
ihrem Leben in die bisher ungewohnte Um¬
welt des Betriebslebens eintreten und nur
zögernd die Scheu überwinden , die im all¬
gemeinen immer vor dem „Ungewohnten"
und „Neuen " besteht , aber im besonderen
bei dieser notwendigen Umstellung bei¬
spielsweise vom Haushalt oder Verwal¬
tungsbetrieb zum Rüstungsb ’etrieb in Er¬
scheinung tritt . Und erst später werden sie
aus eigener Erfahrung bestätigen können,
daß die ängstlichen Vorstellungen , die sie
sich von der „Fabrikarbeit " gemacht hat¬
ten , eben doch wirklichkeitsfremde Fanta¬
siegebilde waren und bei weitem nicht durch
die Tatsachen bestätigt wurden.

Damit soll nicht bestritten werden , daß
die Umstellung zum Kriegseinsatz ’ in der
Rüstungsindustrie selbstverständlich von
vielen neu gewonnenen Arbeitskräften in
mancher Beziehung ein Verzicht auf lieb¬
gewordene Gewohnheiten und Annehmlich¬
keiten mit sich bringt.

Dieser notwendige Verzicht wird aber
von den davon Betroffenen umso leichter
ertragen werden können , je mehr sie sich
immer wieder vor Augen halten , daß diese
Förderung heute um das Leben und der
Existenz unseres Volkes willen
an alle Männer und Frauen sowohl an der
kämpfenden Front als auch in der schaffen¬
den Heimat gestellt werden und von Mil¬
lionen Volksgenossen bereits seit Jahren
erfüllt wird.

Vor allem wird und muß sich nun -ln der
nächsten Zeit die Kraft der nationalsozia¬
listischen Betriebsgemeinschaft bewähren.
Niemand von dengn , die nun schon seit
langem in der Rüstungsproduktion - tätig
sind , hat ein Recht , nun etwa „von oben“
oder „über die Achsel " auf die jetzt neu
in die Betriebe eintretenden Arbeitskame¬
raden herabzusehen.

Eine derartige unverantwortliche Haltung
würde von vornherein wertvollstes Betriebs¬
kapital zerschlagen ; nämlich die Arbeits¬
freude  und Leistungs berei ’tschaft,
die immer noch unerläßliche Voraussetzun¬
gen für eine wirkliche Leistungsgemein¬
schaft sind . Das Gegenteil muß sein : Ajle
deutschen Männer und Frauen in dei Be¬
triebsgemeinschaft müssen von dem Willen
durchdrungen sein , die „Neuen " wirklich
als Arbeitskameraden aufzunehmen und
ihnen jede nur denkbare Hilfestellung zu
leisten , damit sie sich ihrerseits so schnell
wie irgendmöglicb in die Betriebsgemein¬
schaft einleben und darin wohlfühlen und
andererseits durch schnell wirkende An-
lernung bald zu voll einsatzfähigen Ar¬
beitskräften werden

Der Erfolg der Anlernung wird — wie
bei jeder Erziehungs -, und Schulungsarbeit

auch hier wieder maßgebend von der
Persönlichkeit des Anlerners bestimmt wer¬
den , dem als Meister oder Vorarbeiter an¬
zulernende Männer oder Frauen anvertraut
werden . Durch einwandfreie Beherrschung
der Maschine oder genaue Kenntnis des
Arbeitsplatzes wird der Schulungserfolg
nicht allein zu erzielen sein , denn jede Ar-v
beitserziehung muß über den technisch¬

fachlichen Teil hinauswachsen und durch
die Persönlichkeit des Ausbilders zu einer
totalen Erziehung geprägt werden . Das setzt
aber voraus , das der Ausbilder — also im
vorliegenden Fall der Anlerner — ein wirk-
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lieber  Menschenkenner ' und ( Men¬
schenführer ist . Es gibt zwar kein ver¬
bindliches Einheitsrezept , wie der richtige
Anlerner beschaffen sein soll , aber es
müssen einige Grundsätze immer wieder
aufgestellt , werden , die unabdingbare Vor¬
aussetzung für ein enges menschliches Ver¬
hältnis zwischen Anlerner und Anzulernen¬
den sind und in denen daher der Erfolg der
Anlernung begründet liegt.

In vielen Fällen werden Ausbilder , Mei¬
ster und Lehrgesellen auf Grund ihrer rei¬
chen Erfahrung  in der Nachwuchsaus¬
bildung auch gleichzeitig als Anlerner be¬
auftragt sein . Sie dürfen aber dann niemals
übersehen , daß vielmehr noch als beim Ju¬
gendlichen (der an sich auch nicht als
„kleiner Erwachsener ", sondern als jugend¬
gemäße Persönlichkeit gewertet sein will)
bei den jetzt Anzulernenden Persönlich - ,
keitswerte und Lebenserfahrungen gegeben
sind , die eine sehr taktv .olle  Einfühlung
des Anlerners in die Lebenswelt des Anzu¬
lernenden erforderlich machen . Der Erfolg
wird dem Anlerner versagt bleiben , der
seine Aufgabe eben schlecht und recht zu
lösen versucht , weil er „dazu kommandiert"
ist , aber im übrigen auf die Kraft der in¬
neren Ueberzeugung bei seiner Schulungs -'
arbeit verzichten muß . Der Anzulernende
wird letzten Endes die einzelne Arbeitsver¬
richtung nicht um deswillen in der ge¬
wünschten Form ausführen , weil es ihm
durch den Anlerner so befohlen wurde,
sondern weil er von der Richtigkeit und
Zweckmäßigkeit überzeugt  wurde.
Nicht kommandieren und be¬
fehlen wollen , sondern über¬
zeugen — dieser alte wichtige Grund¬
satz des Nationalsozialismus sei ständige
Richtschnur für die Handlungen des An¬
lerners!

Dann läuft er auch nicht Gefahr , sich
etwa in eine dauernde negative Kritik ge¬
genüber der Anzulernenden zu verirren,
weil er in seinem Bemühen , den anderen'
zu überzeugen , sehr schnell erkennen wird,
daß absprechende Kritik gegenüber dem An¬
zulernenden dessen innere Bereitwilligkeit
und Aufnahmebereitschaft erstickt und da¬
mit eine Ueberzeugung nicht mehr zuläßt.
Ueberhaupt übersehe niemand in der Be¬
triebsgemeinschaft bei der Einschätzung der
Arbeitsleistung der „Neuen ”, daß nach einer
alten Sprichwortweisheit „noch kein Mei¬
ster vom Himmel gefallen ist " ! Das Nor¬
male bleibt immer die ordnungsgemäße Be¬
rufserziehung des Jugendlichen , auf der eine
planmäßige Leistungsertüchtigung des Er¬
wachsenen aufbaut und so den wirklichen
Könner und Meister entwickelt und formt.
Die Anlernung aber stellt eine Abwandlung
der normalen Entwicklung dar , die durch
die Notwendigkeit zur Mobilmachung aller
Reserven für die Rüstungsproduktion auf¬
gezwungen wird . Daher ist niemand berech¬
tigt , von der bisher nicht berufstätigen Frau
oder von dem in einem ganz anderen Beruf
ausgebildeten Mann von heute auf morgen
betriebliche Leitungen zu verlangen , die
der Fachkraft zukommen.

Der Anlerner soll daher auch der Ka¬
merad  des Anzulernenden sein und ihn
überall gegenüber einzelnen unverständigen
Arbeitskameraden in Schutz nehmen , die
Unmögliches von ihm verlangen oder ihn
ihren Unwillen fühlen lassen , wenn eine
Arbeit nicht sofort wünschenswert ausge¬
führt wird . Andererseits aber wird eine
kameradschaftliche Hilfestellung des An¬
lerners den „Neuling " in seinem Eifer und
seiner Bereitschaft stärken , so schnell wie
irgendmöglich vollwertiges Glied der be¬
trieblichen Leistungsgemeinschaft zu ' wer¬
den . Und wenn dann in einer schwierigen
Situation oder bei allzu eintöniger Arbeit
den Anlerner sein „gesunder Mutterwitz"
nicht verläßt , dann wird bald jenes enge
menschliche Verhältnis  da sein,
das die erfolgreiche Basis für die mannig¬
faltigen Anlernaufgaben sein wird.

Es ist selbstverständlich , • daß die
Deutsche Arbeitsfront  der Aus¬
wahl und methodischen Ausrichtung der
Anlerner in Zukunft eine mindestens eben¬
so große Aufmerksamkeit wie in der Ver¬
gangenheit widmen wird . In jedem Betrieb
muß der Betriebsführer nun endlich die
„Uebungsleiter der DAF für Anlernung und
Umschulung " bestellen , die Angesichts der
zu erwartenden großen Zahl noeh anzuler¬
nender Volksgenossen eine besonders hohe
Verantwortung tragen . Das von der DAF
bereits geschaffene Unterlagenmaterial wird
den Uebungsleitem und vor allem den An¬
lernern selbst ein wertvolles Hilfsmittel
sein , z. B. „Lerne anlernen !", ^ (Arbeitsah-
weisung für die Durchführung schnellwir¬
kender Anlerpmaßnahmen ", „Anweisung
für den Anlerner " u. a . m., Lehrmittelzent-
trale der DAF ., Berlin -Zehlendorf ).

Selbstverständlich können diese Lehrmit¬
tel nur Hilfsmittel sein und bleiben . Für
den Erfolg der Anlernung wird die ein¬
drucksvolle Vermittlung richtiger Kennt¬

nisse und Fähigkeiten durch den Anlerner

Fernes Tal
des Sthoharie
Gin A u s w a n d e r e r • R o ra » n
vod Fritz Heinz Reime sch

Alle Recbtebela)  Gtao » et I a g Bayiaotb
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(28. Fortsetzung)

Schließlich fing er aber doch tüchtig
an zu pusten und mußte sich mächtig
anstrengen , um noch Schritt halten zu
können . Konrad aber war ehrgeizig und gab
nicht so schnell nach . Nur als er sah , wie
der Häuptling auf einmal wie ein von einer
Sehne geschnellter Pfeil eine Berglehne hin¬
aufflog , konnte er dem Indianer  nicht fol¬
gen . Die Brust sehien Konrad zu zersprin¬
gen , und vor den Augen flimmerten ihm
gelbe Kringel . Er stoppte ab und schritt
langsam ' den Berg hinan.

„Große Schlange " lehnte an einem Baum
und sagte nur ein Wort : „Gut .“ Dann öffnete
er seine Jagdtasche , entnahm dhr Fleisch
und Maisfladen , reichte Konrad davon und
begann zu essen . Das Herz des Jungen
arbeitete noch so schnell , daß er nicht zu
essen vermochte . Der Schweiß floß ihm über
das ' Gesicht , als er den Hut abnahm , und
seine Knie zitterten.

Der Häuptling beobachtete den Jungen
ganz scharf , jedoch so , daß -Konrad es  nicht
bemerkte.

„Tief und langsam atmen ”, sagte der
Sachern . „Tief und langsam — leg den Seck
ab , wir rastert -"

Nach einigen Minuten hatte sich das Herz
Konrads beruhigt . Er biß in den Maisfladen
und schnitt sieh einen herzhaften Bissen
Fleisch ab . Die erste Mahlzeit in der Wild-

Der Führer aitifie Helden vonFSt.Malo
Schwere Abwehr kämpfe  zwischen Seine und Loire - Wuchtige Gegenstöße bei Argentan
Eigener Drahtbericht

BZ. Berlin,  17 . August . Eine Handvoll
entschlossener Kämpfer , die St . Malo  nun¬
mehr seit Tagen gegen jeden Ansturm ver¬
teidigen , fesselt hier zwei volle feindliche
Divisionen und zahlreiche Sonderverbände,
mit denen der Gegner sonst seine Kampf¬
kraft an anderer Stelle noch verstärkt hätte.
Die Zufahrten zur Zitadelle und ihre vor¬
gelagerten Laufgräben und - Wälle sind von
gefallenen Amerikanern bedeckt.

Der Sinn des heroischen Widerstandes in
St. Malo kommt in einem Funkspruch
des Führers  an den Kommandanten der
Festung , Oberst von Aulock,  voll
zum Ausdruck , in ' dem es heißt : „Sie
kämpfen mit Ihrer Besatzung in St . Malo
einen heldenhaften Kampf , der auch Ihren
Gegnern höchste Achtung einflößt . Ich
spreche Ihnen und Ihren tapferen Soldaten
meine höchste Anerkennung aas . Jeder Tag,
den Sie länger aushalten , ist für die Füh¬
rung des Krieges gegen die Invasion ein
Gewinn ." i

Dem Beispiel ihrer Kameraden in St.
Malo folgend , lieferten auch die Verteidiger
von Brest  den Nördamerikanern schwere
Kämpfe . Nach Abwehr feindlicher Angriffe
stießen sie mit Teilkräften tief in die feind¬
lichen Bereitstellungsräume vor und brach¬
ten dem Gegner empfindliche Verluste bei.

Die jüngsten Vorstöße gepanzerter und
motorisierter nordamerikanischer Verbände
östlich der S a r t h e haben den Raum zwi¬
schen mittlerer Seine und Loire  in das
Blickfeld der Betrachtungen gerückt . Im
ständigen Wechsel von Luft - und Panzer¬
angriffen sucht der Feind , der Chartres
und Chateaudun  vergeblich berannte,
nach Osten und Südosten Boden zu gewin¬
nen . Nachdem es ihm gelungen war , nach
fast 24stündigen blutigen Kämpfen die Eure
bei Dreux zu überschreiten , zog er weitere
Kräfte von Chartres heran und stieß dann
zwischen Chartres und Dreux in drei Kei¬
len weiter in Richtung auf die mittlere
Seine vor . Unsere Sperrverbämde traten dem
vordringenden Feind bei S!t . Arnoult,
E p e r n o n und südwestlich Dreux  ifi
schweren , nöch anhaltenden Kämpfen ent¬
gegen . Das Ringen , in das von beiden Sei¬
ten laufend Verstärkungen eingreifen , ist
hart und verlustreich.

Wie an Chartres ging der Gegner auch an
Chateaudun vorbei . Er drang nach Süriosten
gegen die Loire und auf Orleans  vor.
Gegenangriffe verhinderten jedoch das Ein¬
dringen des Feindes in die Stadt . Auch
hier hält der starke Druck der Nordameri¬
kaner an.

Trotz dieser großräumigen Bewegungen
im Raum zwischen mittlerer Seine und Loire
lag das kämpferische Schwergewicht weiter¬
hin im Raum beiderseits der O r n e. Hier
geht es nach wie vor um den Frontvorsprung
westlich Falaise — Argentan.  Der
Hauptdruck von Norden erfolgte beiderseits
der Straße nach Falaise . Obwohl unsere
Truppen einen schmalen Geländestreifen
aufgeben mußten , lag der wirkliche Erfolg
unter Berücksichtigung des beiderseitigen
Kräfteverhältnisses und im Hinblick auf den
vom Gegner ohne RüeksicHt auf Verluste
erstrebten Durchbruch voll auf unserer
Seite . Falaise  blieb nach Abwehr starker
feindlicher Angriffe fest in unserer
Hand.

Noch bedeutsamer als dieser Abwehr¬
erfolg ist das Ergebnis unseres westlich Är-
gentan geführten Gegenangriffes . Starke
nordamerikanische Kräfte hatten hier in
den letzten Tagen bei Carouges  Boden
gewonnen . Panzerverbände  des
Heeres und der Waffen - ## griffen
jetzt auf breiter Front an,  warfen
den Gegner nach Osten zurück und schlu¬
gen dem Feind seinen teuer erkauften Vor¬
teil wieder aus der Hand . Sie parierten dar¬
auf den feindlichen Versuch , unseren Front¬
vorsprung westlich Argentan  und Falaise
abzuschnüren.

An der südfranzösischen  Küste
sucht der Feind zur Zeit seine einzelnen
Landepunkte auszuweiten . Die unverzüglich

an den Anzulernenden entscheidend sein.
Der gute Wille muß auf beiden Seiten vor¬
handen sein : Bei dem Anlerner,  der
mit der Ueberzeügungskraft seiner Persön¬
lichkeit und durchdrungen von dem festen
Willen , sich freudig und vollständig dem
Anzulernenden zu widmen , zu einem gewis¬
senhaften Erzieher wird — bei den a n z u -
lernenden  neu gewonnenen Arbeitskräf¬
ten , die durch die Ueberwindung aller bis¬
herigen Gewohnheiten so schnall wie mög¬
lich zu leistungsfähigen Gliedern der , Rü-
stungsschmiedendan Heimat werden müssen.

angesetzten Gegenangriffe unserer Truppen
lassen jedoch eine Verstärkung auch unse¬
rer Gegenmaßnahmen erkennen . Unsere
Sicherungsverbände riegelten durch ihre
Gegenangriffe mehrere Landestellen ab und
vereitelten , wie bei St . Tropez , erneute
Landeversuche . Nur an drei Stellen konnte
der Feind seine Positionen festigen . Beider¬
seits St . Maxime dehnte er sieh durch Pan¬
zerstöße an der Küste etwas aus , beiderseits
Antheor zog er die benachbarten Land-
punlote am Cap Drammont und am Cap Roux
zu einem etwa fünf Kilometer breiten Lande¬
kopf zusammen , und in Cannes drangen hart
nördlich der Stadt abgesetzte Fallschirmtrup¬
pen in die Stadt ein . An allen drei Punkten
halten unsere Truppen jedoch beherr¬
schende Höhen und bringen dem Feind
durch schweres Feuer und Gegenstöße er¬
hebliche Verluste bei.

An der Ostfront  nehmen die Sowjets
neue Bereitstellungen vor , die die bereits
angelaufenen Offensivmaßnahmen ergänzen
und stützen »ollen . Offenbar ĵ atte die so¬
wjetische Führung beabsichtigt , vor neuen

Eigener Bericht *
BZ. Berlin,  17 . August , Wie Reuter

meldet , gehörte bei den letzten Angriffen
der deutschen Fernwaffe V 1 zu den getrof¬
fenen oder durch Luftdruck beschädigten
Objekten auch der Buckingham-
Palast.  Sonst wurde an bekannten Ge¬
bäuden noch die Fleischhalle  im Lon¬
doner Zentrum getroffen.

Alle Bagatellisierungsversuche über die
Wirkungen der V 1-Waffe werden weiter
durch Presseäußerungen widerlegt , die nicht
nur in Londoner Blättern , sondern auch in
irischen und amerikanischen Zeitungen in
täglich zunehmendem Maße die Auswirkun¬
gen des Dauerbombardements auf das zivile
und öffentliche Leben des betroffenen Rau¬
mes zugeben müssen . So berichtet Reuter
zu den schweren V1 -Angriffen des Mitt¬
woch abend : „Wieder einmal war das Ge¬
schützfeuer furchtbar .. Es konnte aber die
Angriffe von V 1 in keiner Weise stoppen.
Dagegen verstärkt sich der Flüehtlings-
strom ununterbrochen ."

In diesem Zusammenhang schreibt „Man¬
chester Guardian " von einem Rekord-
g e w ü h 1 auf der Station Paddington , wo
die meisten Züge paarweise gefahren wer¬
den mußten . „Daily Telegraph “ schildert
eine schwere V - l - Explosion  zwi¬
schen zwei Luftschutzunterständen , bei der
ein örtliches Sirenensystem in Betrieb ge¬
setzt wurde , so daß unvermittelt das Ent¬
warnungssignal ertönte.

Besonders deutlich wird „Yorkshire Post “,
in der es heißt : „Keine Stadt ist einer der¬
artigen Nervenprobe ausgesetzt gewesen,
wie sie die Bevölkerung Londons Jetzt
durchmachen muß . Es würde Wahnwitz
sein , zu behaupten , daß das Robot -Bombar¬
dement gegen London und Südengland keine
ernsteren Schäden verursacht habe . Die

USA .-General Opfer eigener
Sprengbomben

dnb . Genf,  17 . August . Voreilig gewor¬
fene Bomben töteten den Oberkommandie¬
renden der 1. USA -Armee in der Norman¬
die , Generalleutnant M c N a i r.

Der Tod Mc Nairs war schon vor einiger
Zeit gemeldet worden . Naehdam man zu¬
nächst versucht hatte , ihn als Opfer „feind¬
licher Einwirkung " hinzustellen , muß nun¬
mehr das Oberste Hauptquartier der Alliier¬
ten mit der Wahrheit hervortreten , wonach
Mc Nair am 2.5. Juli „durch eine eigen#
Sprengbombe ” ums Leben gekommen ist.
Er teilt das Schicksal der vielen .kanadi¬
schen Soldaten , die bei Falaise Opfer ameri¬
kanischer Fliegerbomben wurden.

USA .-Druck auf Argentinien
dnb . Genf,  17 . August . Das USA .-Schatz¬

amt hat die Verschiffung des argentinischen
Goldguthabens nach Argentinien verboten,
bis „die diplomatische Lage sieh geändert
habe ". „New York Herald Tribüne " berich¬
tet , daß die Einfrierung der Goldgutbabsn
lediglich der Anfang einer Reihe von Aktio¬
nen gegen Argentinien sein würde . Nach
„New York Herald Tribüne " könnten di«
Rindfleischlieferungsaufträge auf der Höhe
der Schlachtsaison gestoppt werden.

Angriffstößen an der ostpreußischen
Grenze  eine Ausschaltung zwischen
Riga und der Landenge von Narwa stehen¬
den deutschen Heeresgruppe Nord zu errei¬
chen . Das Zeitproblem wird jedoch heute
von den Sowjets in gleicher Weise wie von
den Anglo -Amerikanern als derart entschei¬
dend angesehen , daß der Gegner das Wag¬
nis einer Aktiönsmöglichkeit der im letti¬
schen Raum stehenden deutschen Kräfte in
Kauf nimmt , um schon jetzt in intensiverer
Form die Angriffsabsichten auf ostpreußi¬
schen Boden ZU betreiben . Der Schwerpunkt
der augenblicklichen Angriffstätigkeit liegt
beiderseits W i r b a 11 e n . Es gilt hier wie
überall an der West - und Ostfront für die
deutsche Abwehr , unter sparsamster Ver¬
wendung von Kräften jene Zeitspanne zu
gewinnen , in der sich die deutschen Gegen¬
maßnahmen auswirken werden , neue Divi¬
sionen bereitstehen , neue Waffen von der
arbeitenden Heimat geschaffen sind und
eine neue Phase des Krieges eingeleitet wer¬
den kann , in der sich nach dem Ausgleich
der technischen Möglichkeiten die deutsche
Initiative voll entfalten kann.

ständige Gefahr für einen jeden einzelnen
beginnt unerträglich zu werden . Niemand
fühlt sich sicher , ob nicht jeden Augenblick
in sein Haus eine Robot -Bom.be geflogen
kommen könnte , mit der wahrscheinlich
nicht zu spaßen ist . Dennthjfe Spreng¬
kraft ist unerhört ."

Daß aueh die Ernte .arbeiten  in dem
betroffenen Gebiet empfindlich gestört wer¬
den , läßt ein Bericht im „Daily Telegraph"
erkennen , der von den Schwierigkeiten der
Einbringung der Hopfenernte in den Graf¬
schaften Kent und Sussex spricht . Trotz der
allgemeinen Kenntnis der V 1-Gefahr muß,
wie «ine andere Zeitung berichtet , der Bür¬
germeister von Birmingham Zwangsmaß¬
nahmen ankündigen , falls die Bevölkerung
ruhiger Gebiete sich weiter ablehnend ge¬
genüber der Aufnahme von Flüchtlingen
aus Südengland verhielte.

Dieser ablehnenden Haltung sind die
Presseäußerungen über die verheerende
Wirkung der Robot -Bomben zu danken , die
bestimmt der Zensur zum Opfer fallen wür¬
den , wenn sie nicht als Quartiermacher
für die Flüchtlingsmassen dienen müßten.
„Calvacade “ schreibt , der britische Rund¬
funk sei ein Werkzeug für Churchills Re¬
gierung geworden , und wenn diese ver¬
suche , die ernste Gefahr durch die deutsche
Waffe zu verschweigen , drücke sich darin
nicht  die allgemeine Ansicht des Volkes
ln England aus.

Auch die Dubliner fresse berichtet jetzt
täglich über den laufenden V1 -Beschuß
Südenglands . So liest man in „Irish Press “:
Zwei Monate hindurch sind in London Ber¬
gungsarbeiten im G«hg », doch am Ende
birgt man nur noch Tote . Es ist gar kein
Zweifel möglich , daß alle Abwehrversuche
der . Briten bisher außerstande waren , der
Beschießung Südenglands durch V1 Ab¬
bruch zu tun.

Japan erwartet Angriffe im Pazifik
Eigener Drahtbericht

ep . Tokio , 17. August . Mit der Kriegs¬
lage im Pazifik befaßt sich die Tokioter
Zeitung „Asahi Schimbun “. Sie vertritt den
Standpunkt , daß ln allernächster Zeit eine
Hördamerikanische Offensive zu erwarten
ist . „Asahi “ betont , daß die feindlichen
Streitkräfte vermutlich ihren Schwerpunkt
in die südlichen Marianen  und S a i p a n
verlegen würden . Man könne sich in Japan
keinen Illusionen darüber hingeben , daß
eine konzentrische Offensive gegen den in¬
donesischen Insslraum , wahrscheinlich be¬
gleitet von Luftangriffen gegen das japa¬
nische Mutterland , zu erwarten sei . Japans
Vorteil in dieser Lage sei , daß es den Nutzen
der inneren Verteidigungslinie für sich aus¬
werten könne . Das Ueberraiehungsmoment
weide ein alliierter Vorstoß nicht für sich
haben , und es sei kein Zweifel daran , daß
Japan selbst Zeit und Ort der entscheiden¬
den Seklaeht werde wählen können-

ln allen kriegswichtigen Industriebetrieben Bul¬
gariens wird der Zehnstundentag eingeführt , um
gen gesteigerten Anforderungen in der Produk¬
tion neehkommen zu können-

Viele Millionen Amerikaner , sagt „Satutday
Ivening Post", komme» gegen die ständige Preis¬
steigerung nicht mehr an.

„Die ständige Gefahr wird unerträglich”
Stimmen über die Auswirkungender V 1*Bombardements
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Reichsminister Dr. Goebbels

seinem Artikel in der neuesten Num &,t 14
Wochenzeitung ' „Das Reich", daß j 1*1 ^
schief auf den Führer vom 20. Juli n Al1'
einer bestimmten Geistes - und CW * M
haltung entspringen konnte , die das r 9,1 **
einer völligen Ueberwucherung der
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des Instinktes und des Gefühls durch , -
eines diabolischen Intellekts und ein 50'1*1*
kalten dünkelhaften Berechnung sej ^
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ihnen bei ihrem Putschversuch in derü 8ei
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sache darauf ankam , die Elemente und cV
toren des nationalsozialistischen Volt Fa'5,
tes ?u beseitigen , die der von ihnen w? 4'
strebten reaktionären Feudalherrschaft
Wege standen , und sich dafür den Zeit» ?
des Krieges auszuwählen , der ihnen ein»
wisse Aussicht auf Erfolg zu bieten schif

Wenn wir einmal am Ende dieses Kri
den Sieg in Händen halten und die Sit
der Gegenwart von uns abfallen , dannl3'"
uns bestimmt diese Gefahr als die t
lischste unter allem , die wir in dieser sch?8
ren Zeit zu bestehen hatten , erscheine”*?'
war mehr als berechtigt , wenn der*Fa S
ln seiner Rede vor den Reichs - und Gani■'
tern erklärte , er habe gerade durch h
20. Juli eine Zuversicht - bekommen wie 0611
her noch nie in seinem Leben . Dr. Go°bh°!'
verweist darauf , daß die Feindseite «sh
zeichnenderweise unterließ , diesen * .
sprueh des Führers zum Gegenstand ei??'
böswilligen und überheblichen Kritik .
maehen . Man wisse natürlich in WashiimJ 11
London und Moskau genau , daß man iW
den 20. Juli und seine blitzschnelle un¬
reibungslose Liquidation einen BundesqeJ
seg verlor , der durch nichts mehr eiset?"
werden könne.

Erneut unterstreicht Dr. Goebbels, öi
nicht mehr bezweifelt werden könne, dii
die Auswirkungen des 2 0. Juiu
der allgemeinen Kriegführung des Reich,,
weit über das hinausgehen , was man d»
seherseits vor Wochen kaum erst zu „
träumen wagte . Was das für das moralisch
und materielle K r i e g s p o t e n tial  hi W‘"
deute , werde die Zukunft erweisen . Jede? t ie
falls hätten die Feinde nicht den geringste? '
Grund , darüber zu triumphieren und der -'
Krieg bereits als beendet und gewonnen» I0
Zusehen . Da das Volk selbst mithilft, oft '
manches schneller , als wir anfangs gedscti
hatten . Und bald sehon werden die von
freigestellten vielen Hunderttausende in ft
Rüstungsfabriken und Kasernen einrürkts
und damit den jungen Jahrgängen , diet«.
reits in der Ausbildung begriffen sind, du
Weg an die Front freimachen . Eine' IV
menge von Kräften , die bis heute brachte,
findet ihren zweckmäßigen Einsatz. Wir hj.
ben , so schließt der Minister , in den vergas-
genen vier Wochen erneut einen Schrill
näher zum Siege  getan . Das ist heutt
zwar noch nicht für jedermann erkennbar,
aber die Zukunft wird erweisen , daß des
so ist . Was gereinigt werden mußte, iit
gereinigt . Wenn die Nation ihre Aug«
ausschließlich auf den Führer fielt,
t e t,  seinen Befehlen treu und gehörig
folgt und nur von dem Ehrgeiz erfüllt is;
sich diesmal sogar selbst zu übertrete
dann steht am Ende dieses gigantisch)
Ringens der deutsche  Sieg.

Britische Waffen

gegen britischen Hochkommissar
Von unserem Vertreter

mue . Sofia , 17. August , Die Juden, dii du
Attentat gegen den britischen Hochkom¬
missar in Palästina begangen haben,Hltia
sich in dem jüdischen Viertel Chaoul ln
Jerusalem verborgen . Die , Waffen, di« ni
dem Anschlag verwendet wurden , sind egg-
lisehen Ursprungs und wurden in britisch«
Kasernen von Palästina gekauft.

Wichtiges — kurz gesagt
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aus Soldatenblut entstandenen englischen?.:■
reira Estrate Goldbergwerke mit 100 vH. Dm
dende.

In Kürze wird die Sowjetunion diplomatisch!
Beziehungen zum Irak aufnehmen.

Die Vertreter von Portorico haben au! 1?
2. Interamerikanischen Juristenkonferenrdnß
abhängigkeit für Portorico verlangt.

In Nordbirma sind heftige Kampfe an te
Salweenfront entbrannt , wo die feindhc»
Streitkräfte eine Entscheidung in WestYuaaM>
erzwingen wollen,

Die ersten für die amerikanischen Trupps»b
stimmten Negerschwestern sind in England o-
getroffen.

„Mit einer Teilung Palästinas in einen i#
sehen und einen arabischen Staat werdê»
die Araber niemals einverstanden erkläre»,<■'
klärt Radio Beirut.
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nis . Er hätte vor Lust schreien mögen , aber
er sagte kein Wort , gab keinen Laut von
sich . Er konnte schweigen - Er kaute mit
Wonne , denn er hatte mächtigen Hunger,
dehnte sich , reckte die Glieder und beob¬
achtete sginen Lehrmeister . Schließlich sagte
dieser : „Du wirst einmal ein guter Schnell¬
läufer werden . Du hast das richtige Herz
dazu . Jetzt schlaf ein wenig . .Große
Schlange ' wird wachen ."

Sie marschierten bi * gegen Abend durch
den Wald , der öfters große Lichtungen auf-
wie * und voll der verschiedensten Baum¬
arten war , von denen Konrad manche be¬
kannt und heimatlich anmuteten . Es war
überhaupt vieles ganz ähnlich yrie im
Schwabenland , nur daß die Städte und Dör¬
fer fehlten . Zur Zeit , zu der Cäsar den Krieg
gegen die Gallier geführt hat , mochte es
nördlich der Alpen ähnlich ausgesehen ha¬
ben , überlegte sich Konrad , denn er wußte
au * der Schule , daß es damals in Deutsch¬
land auch noch keine Städte gegeben hatte,
daß die Germanen im Wald und auf der
Heide wohnten , von Landwirtschaft , Vieh¬
zucht und der Jagd lebten . Einen so war¬
men Tag wie den heutigen hatte er bisher
nicht erlebt , aber schon in England war ihm
von seinem Lehrer gesagt worden , daß die
Gegend um den Hudsonfluß so südlich w.ia
etwa Rom liege , also mußte es wohl im Juli
so heiß sein . Er sah herrliche Birken , aus
deren Rinde die Indianer sich schnelle,
leichte Kanus herstellten , wie ihm der Sa¬
chern sagte , weiter große Bäume mit fünf¬
lappigen breiten Blättern , die ganz an den
Ahorn daheim erinnerten . Die Indianer
nannten ihn den Zuckerbaum , weil sie ihn
im Frühjahr , wenn die Säfte steigen , anzu¬
bohren pflegten und aus dem Saft einen
süßen Sirup kochten . Immergrün , nur grö¬
ßer als im. Schwabenlarid , blühte blau in
verschwenderischer Fülle zwischen Felsen
und Hängen in stattlichen Büschen . Eichen
und Ulmen ragten mächtig in die Höhe,

und neben ihnen standen Nußbäume , aber
ihre Früchte waren auch hier ln dieser
Jahreszeit noch grün und ungenießbar.
Einen schlanken Baum nannte der Häupt¬
ling den besten Freund des Jägers , denn
aus ihm machten sich die Rothäute die
Bogen und Speere . Hickory hieß der Baum,
und die Nüsse , di# von ihm fielen , würden
von allen Menschen gesammelt und wegen
ihrer wohlschmeckenden Kerne geliebt.

„Wenn du erst unsere . Wald gut kennst,
wirst du verstehen , weshalb wir ihn so
lieben und ihn nicht aussehlagen und »us-
brennen wie die Weißen , die nur glauben,
Maisäcker roden zu müssen , als wenn es
nichts anderes gäb * als Mais . Gewiß , sein
Korn ist die Hauptnahrung de * roten Man¬
nes , und wenn einmal der Mais mißrät,
dann müssen wir unser tägliches Essen ein¬
schränken . Verhungern brauchen wir nicht,
denn wir bauen immer so viel an , daß wir
selbst drei schlechte Jahre , überdauern
können . Unser großer Ernährer Wald
schenkt uns das Fleisch und die süßen
Früchte , Beeren , Pilze , \ yärme und Klei¬
dung , deshalb gehen wir auch mit dem
Feuer vorsichtig um . Kein roter Mann läßt
ein Feuer weiterbrennen , wenn er es nicht
mehr braucht . Er löscht es aus , macht jeden
Funken tot . Merk dir da *, junger Wejßör ."

Konrad hätte zu gern gewußt , weshalb
der Sachern ihn ,nie bei seinem Namen
nannte , sondern immer nur „junger Wei¬
ßer " sagte , was Konrad komisch fand . Fra¬
gen aber mochte er nicht.

Als die Sonne sich neigte , kamen die
beiden an eine große Waldlichtung . Kon¬
rad sah sofort , daß sie künstlich angelegt
war , „Große Schlange " stieß einen lang¬
gezogenen gellenden Schrei aus , der laut
über die Lichtung hallte und sofort von ver¬
schiedenen Seiten beantwortet , wurde . Bald
lagen uni den Pfad , der breiter wurde,
Aecker , und nach einigen Minuten erblickte
Konrad das erste Indianerdorf , aus dena ein
großes Rudel Kinder , begleitet von zahl¬

reichen Hunden , herangerannt kam , die
schrien und bellten und einen gewaltigen
Lärm sehlugen . Konrad hätte gehört , die
Indianer wohnten in Zelten aus Leder , aber
er sah vör sich eine hohe Umzäunung aus
spitzen Pfählen , aus denen Rauch aufstieg.
Die Kinder waren alle ganz nackt und sehr
possierlich anzusehän.

„Dies ist das erste Dorf meines Stammes,
hier werden wir zur Nacht bleiben ."

Eine Anzahl Minner , mit Speeren und
Bogen bewaffnet , traten aus der hohen Um¬
zäunung hervor und stießen laute Rufe aus,
die wohl eine Begrüßung sein sollten . Etwa
fünfzig Schritte vor dem Dorf blieb der
Saehem stehen , legte seine Hand auf die
Schulter Konrads und rief den Männern
einige Worte zu . Denn schritt er schnell
zu seinen Stammesgenossfeii , um .sie zu be¬
grüßen . Die Kinder umringten Konrad und
schwatzten unaufhörlich , lachten und zeig¬
ten auf die hlenken Knöpfe seiner alten
Matrosenjacke , auf seinen Hut ; die Hunde
beschnupperten ihn und knurrten ein wenig,
aber sie waren friedlich.

„Komm , junger Weißer , wir wollen den
Häuptling dieses Dorfes begrüßen , und du
wirst die erste Pfeife rauchen ." Die Män¬
ner taten io , als sähen sie Konrad über¬
haupt nicht , aber die Frauen und Mädchen,
ebenso auch die größeren Knaben machten
neugierige Augen , als neben Konrad „Große
Schlange " hinter die Umzäunung trat und
mit ihm auf ein schöne », große * Haus Zu¬
schrift , vor dem ein älterer Indianer stand

,,5achem , .Große Schlange ' ist heimge¬
kehrt aus dem lande der Königin , das jen¬
seits de * großen Wassers beim Sonnen-
aufgang liegt . Er bittet seirjen Brudar .Gro¬
ßer Elch ufii einen Platz am Feuör seines
Hauses für sich und den jungen Weißen,
den er mitgebracht hat und der sein Gast¬
freund Ist ". *#gt # der Häuptling und hob
beide Hände ,in die Höhe.

„ .Großer Elch' hat schon lang * auf den
tapferen Sachern .Große Schlange ', den gro-

Herzlosigkeit ist das schlimmste
Uebel , denn es ist unheilbar und viri*
den Charakter.
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Ben Hüter des Feuersteins , gewartet, ^
es sind schon bald zwei Sommer '•
strichen , daß er die Reise nach So®
aufgang mit dem großen Schiff anejet1
hat . .Großer Elch ' freut sich , den beruM»
Bruder begrüßen zu können , Auch *
Krieger freuen sich , denn sie möchten
Kunde von fernen Ländern haben . PC ' 'j
am Feuer ist dem Sachern bereitet,
für seinen Gastfreund wird ein P>atz c
funden werden . Tretet ein und i. ■■
das Essen wohl munden , das die “ g .-S
bereiten werden ."

Konrad fühlte , daß dies eine
Begrüßung war , wenn er auch kein
verstand . Er war sehr erstaunt über di*
nehme Ruhe der Männer , die Zurückn •(
der Frauen . Konrad nahm daher , so «
das von Haus aus gelernt hatte, „ K
Hut ab und verneigte sich höflich unn
erbietig vor dem alten Dorfhäuptnntt ^
paar Worte auf Irokesisch hatte er » , „
gelernt , die sagte er langsam und tl s>
unsicher : „

„Ich danke für die Gastfreundschaft ^
Dann verneiqte er sich abermals un .

Lehrer zurückwieder hinter seinen
junge Krieger hatten das Kalumet g _
mit Tabak gestopft und glühende K ^
das trockene Kraut gelegt , der Do '’tri, „ vii;
sog den Rauch ein , blies ihn nach , m ff
Himmelsrichtungen und reichte „„j
chem die . Pfeife , der ebenfalls rau
sie dann Konrad weitergab . E1)''35, ffl ad
nahm der Junge das Rohr mit , r
rotem Stein geschnittenen Pfeife fJ), n
die Hand , an dem farbige Schnüre
schiedene fremdartige Federn ai
rung angebracht waren.

(Fortsetzung folgt)
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Eine Front: Kämpfende Divisionen und schaffende Heimat
Eröffnung des Kreisappeits der NSDAP., Kreis Bremen-Lesum- Kreisleiier Busch und Senator und Stellvertretender Reg. Bürgermeister Dr. Duckwitz

‘sprachen über die Aufgaben der Partei und des bremischen Gemeinwesens

' Wä-
war

Bremen , 18. August.

Die mütterliche Hand
hrend der Absetzbewegungen im Osten

ein blutjunger ü -Sturmmann durch Gra
natsplitteram Knöchel verwundet worden,

wurde unter schwierigsten Umständen
tr -rkqebracht . Die ärztliche Untersuchung*urU. j - n oino AmDutation nötia sei . Tn-

aber hatte sich sein Gesundheits¬
ergab, daß eine AmPutation  nötig sei . In-
,wiscbeu
zust<
fieb
der 'J'-‘"”cjes  Bewußtlosen . Immer wie-

tand bedenklich verschlimmert . Hohes
hatte sich eingestellt und das Grauen

fie  Schlacht fand kein Ende in den wirren

h" er die Sowjets heranschleichen,
glaubte ihr heiseres „Urräh “ zu hören . Seine

Nicht trotz, sondern gerade wegen des totalen Krieges, rief KreisleiterBusch auf zum Kreisappell des Kreises Bremen-Lesum. Mit diesem Appelltritt der Kreis zur Sammlung und Ausrichtung aller Kräfte an, die nun¬mehr innerhalb der Generalmobilisieiung des deutschen Volkes auf geru¬fen werden, ihr Letztes, an Einsatzbereitschaft herzugeben, um die ent¬scheidende Wende dieses Krieges herbeizuführen. Die Partei entrollt ihreFahnen, sie marschiert, sie ist Trommlerund Richtmann, sie ist die Kraft,die vorwärtstreibt und die aus tausend Willen einen formt. Aus dem ge¬
meinsamen Erleben dieses Kreisappells wird die Bevölkerung des KreisesBremen-Lesum die Kräfte schöpfen, die sie braucht, um den kommenden
Anforderungen gewachsen zu sein. In diesen Tagen des Kreisappells, deram Sonntag mit einer großen Kundgebung ausklingt , wird sichtbar wer¬den, daß die Partei mit ihrem alten kämpferischen Schwung der nierastende Motor der gewaltigsten Kräftemobilisierung aller Zeiten ist.

jVunde schmerzte wie Feuer , wo waren die

eines Morgens , war er ruhiger . Das
hatte nachgelassen . Als der Sturm-

vameraden? Nacht um ihn , Röcheln und
Stöhnen.Luft! Luitl Ueber ihn wälzte sich
der Kampf-

Tage hindurch rang er mit dem Tode.
Dann,
c-eber t*-—- — .
‘ die Augen öffnete , stand vor seinem

Lt eine Frau . Sie legte ihm ihre Hand auf
rf6 Stirn , eine weiche , schmale Frauenhand.
% a war ihm, als löse sich ein Krampf von
■einer Brust. Hier fand er eine Welt wieder,
' jenseits lag von dem grausamen Erleben
jer vergangenen Tage . Es kam ihm erst
»tzt zum Bewußtsein , wie schmerzlich er

In den letzten Wochen und Monaten eine
ianfte, mütterliche Berührung zuweilen ver¬
güt hatte.

Die Schwester ging nach einigen freund¬
lichen Worten weiter . Mit großer Anstren-" 11 Lr 11 rrt iV»e naclivit-
jung wandte er den Kopf , um ihr nachzu-
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blicken. Ein schmaler Sonnenstrahl hatte
,ich durchs Fenster gezwängt und eine gol¬
dene Brücke geschlagen zu den Blumen , die
„eben seinem Bett standen . Ein bescheide¬
nes Sträußchen ; die Schwester hatte es hin-
nestellt. Sie fand längst nichts Besonderes
inehr daran , denn sie tat das bei jedem Ver¬
wundeten. Aber der Sturmmann , dem dieses
kleine Zeichen der Liebe geworden war,
iah in dieser Frau Mutter und Schwester,
er fühlte die Liebe der Heimat , die ihm galt.
Und seine Schmerzen schienen ihm mit
einem Male erträglicher.

Daß jeder verwundete Soldat seine gute
Pflege finde, dafür sorgt das Deutsche
Rote Kreuz. Wir alle helfen dazu mit
durch unsere Spenden am kommenden Sonn-
jbend und Sonntag bei der Straßensamm-
|ng!

Ritterkreuz für einen Bremer
Der Führer verlieh auf Vorschlag des

Oberbefehlshabersder Luftwaiie , Reichs¬
marschall Göring, das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an Fahnenjunker -Oberfeld¬
webelMe i s e 1.

Fahnenjunker-Oberfeldwebel Meisel , deram 26. Mai 1914 als Sohn des Amtmannes
Gustav Meisel in der Schopenhauer Str . 53
geboren wurde, und über dessen Lebens¬
lauf wir anläßlich der Verleihung des Deut¬
schen Kreuzes in Gold ausführlich berich¬
teten, flog als Beobachter und Kommandant
an de! Ostfront insgesamt 350 mal gegen
den Feind. Er zeigte bei allen Flügen in der
Gefechtsluftaufklärung und Panzerüber¬
wachung, im Artillerieeinschießen und bei
Blindflügen ein Höchstmaß an Einsatzfrau-
diekeit und Tapferkeit . Die unbedingte 7.u- ‘
verlässigkeitseiner Aufklärujigsmeldungen
veranlaßte seinen Einsatz an den Schwer¬
punkten der Kämpfe . Seine . Meldungen bil¬
deten oftmals die Grundlage für entschei¬
dende Abwehr- oder Angriffsentschlüsse . Im
Frühjahr 1941 erhielt er das E. K. 1. Klasse,
® September1942 die goldene Frontflug-
spange und im März 1943 das Deutsche
Kreuzin Gold.

Die Eröffnung des Kreisappells -.fand am
Donnerstag im Festsaal der Gerhard -Rohlfs-
Schule in Bremen -Vegesack durch Kreis-
hauptamtsleiter Pg . M e s e c k g statt.

Namens des Senats der Hansestadt Bremen
sprach Senator und stellvertretender Reg,
Bürgermeister

Dr. Duckwitz über die Aufgaben
des bremischen Geme;nwesens

in der heutigen Zeit und,, über , die jetzt zu
schaffenden Voraussetzungen für die Ent¬
wicklung des ganzen von der Hansestadt
Bremen umfaßten Gebiets in den Nachkriggs-
jahren . Der Redner wies nach einem Ge¬
denken des um unser Bremen so verdienten
SA .-Obergruppenführers und Reg . Bürger¬
meister Heinrich Böhmcker  zunächst
darauf hin , daß er sich dem Kreis Bremen-
Lesum durch Bande des Blutes besonders
verbunden fühle.

Die erbüble deutsche Zerrissenheit , so
führte Senator Dr. Duckwitz dann weiter
aus , hat in der vergangenen Zelt auch die
einzelnen Gemeinwesen an der Unterweser
oft schwer geschädigt und bis in die jünqste
Vergangenheit hinein die Gesamtwohlf ihrt
aller Anlieger an der Unterweser im Wett¬
bewerb mit den Meereswirtschaftsrräumen an
anderen großen Flußmündungen der Nord¬
see und des Kanals beeinträchtigt.

Das angebrochene nationalsozialistische
Zeitalter hat Bremen und dem unmittelbar
anschließenden Gebiet am rechten Weser¬
ufer die Möglichkeit einer Neuordnung rei¬ner kommunalen Verhältnisse und seiner
Stellung -im nordwestdeutschen Raum und
damit im großdeutschen Reich eröffnet.
Nachdem bereits im Jahre .1934 die Hoheits¬
rechte der deutschen Länder auf das Reich

übergegangen waren und damit der ent¬
scheidende Schritt vom Bundesstaat Bis¬
marcks zum Einheitsreich Adolf Hitlers
getan war , war für Bremen die erste Vor¬
aussetzung vor allen anderen Maßnahmen,
unter den geänderten staatsrechtlichen Ver¬
hältnissen seine Stellung als Welthafen , zu
sichern . Dies auf öffentlich -rechtlicher
Grundlage bei zukünftigem Aufhören der
Landeseigenschaft herbeizuführen , war in¬
folge der an der Weser naturgegebenen Ver¬
hältnisse insofern besonders schwierig , als
die Bremerhavener Häfen mit ' ihrer Fähig¬
keit der Aufnahme großer tiefgehender
Ozeandampfer räumlich getrennt von Bre¬
men 60 km stromab liegen . Eine grundsätz¬
liche Stellungnahme des Führers sprach sich
Anfang 1937 für die Aufrechterhal¬
tung der einheitlichen Verwal¬
tung der S .eehäfen  in Bremen und
Bremerhaven durch die Gemeinde Bremen
aus . Daraufhin erfolgte im März 1938 die
Eingemeindung der Bremerhavener Häfen indie Gemeinde Bremen.

Nunmehr war es möglich , an die Neuord¬
nung der kommunalen Verhältnisse an der
Unterwäser im übrigen heranzugehen . Eine
richtige Verteilung des Arbeits - und Wohn-
raumes und der Erholungsflächen zur Er¬
zielung einer allen zugute kommender ) Ord¬
nung ist nur denkbar im Rahmen einer vor¬
ausschauenden Planung . Die Neuordnung
am rechten Weserufer ist durch die Einge¬
meindungen am 1. November 1939 spät,
aber nicht so spät erfolgt , daß nicfxt noch
eine wohlüberlegte Berücksichtigung der Ge¬
samtinteressen im bremische ^ Gebietsraum
möglich wäre . Die Aufstellung eines ent¬
sprechenden Generalbebauungs¬
planes  ist in Arbeit und wird auf höhere
Anordnung fortgeführt , soweit es die Kriegs¬
verhältnisse nur irgend gestatten.

J e n in Blumenthal , die größten deutschen
Segelschiffs -Reeder,

Auf der Reede von Vegesack lag in der
Mitte des vergangenen Jahrhunderts die
erste deutsche Reichskriegs¬
flotte  unter ihrem unvergeßlichen Ad¬
miral Brommy,  der dann in St . Magnus
am gebrochenen Herzen nach der jammer¬
vollen Verauktionierung seiner Schiffe starb

Und schließlich warf etwa ein Jahrhun¬
dert später hier auf der Weser vor Vegesack
Prirjz Adalbert von Preußen mit seinen Ka¬
nonenbooten die Anker , um seinen alten
Freund und Flotten -Vorkämpfer aus der
Frankfurter Zeit von 1848 auf seinem Ve-
gesacker Landsitz zu besuchen . Mit leuch¬
tenden Augen und voll glühender Begeiste¬
rung , so berichtete der damalige Seekadettund Großadmiral von Köster.  Anfang
dieses Jahrhunderts im Rathaus gelegent*

Anlage neuer Hafenbecken

iss Trepp««
in England«■'

Frauenarbeitsschutz bleibt . Trotz der An¬
spannungen, denen der Arbeitseinsatz in
Deutschland gegenwärtig unterliegt , bleibt
der Arbeitsschutz! den die deutschen Frauen
genießen, bestehen . So ist soeben erst an-
geordnetworden , daß die Arbeit in der
Ziegelindustrie für Frauen ungeeignet ist
und deshalb auch deutsche Frauen in Ziege¬
leien nicht beschäftigt werden dürfen . '

Das 25jährigeDienstjubiläum bei der Bremer
StraBenbahn begeht heute der Oberfahrer Hin-
Mi) Feldmann,  Lobbendorfer Straße 8 b.

h wird verdunkelt von 21.15 Uhr bis 5.30 Uhr
Mandauigang5.24 Uhr, Monduntergang 20.53 Uhr

Maßgeblich bestimmt wird die Planung , in
erster Linie durch die vermutliche Verkehrs¬
entwicklung . Die zu erwartende Steigerung
des Güterumschlags in unseren Seehäfen
setzt eine Erweiterung der Häfen am rech¬ten Weserufer stromab voraus und in Zu¬
sammenhang mit dem weiteren Ausbau des
Küstenkanals , der ’ Vollendung der Kana¬
lisierung der Mittelweser , der Kanalisierung
der Werra nebst anschließender Verbindung
mit dem Main -Donau -Gebiet die Anlage
v-o n Hafenbecken für den Um¬
schlag zwischenSee - und Bin¬
nenschiff am  1 i n k e-n. =W es e r u f e r
gegenüber dem Industriehafen . Ebenso sind
die neuen bzw . gesteigerten Anforderungen
großer Unternehmungen in den am weite¬
sten stromab gelegenen Gebieten zu be¬
denken . Die durch die Zerstörungen , teil¬
weise erleichterte notwendige Auflockerung
der dicht bebauten westlichen Vorstadt von
Alt -Bremen , einschließlich Walle gnd Gröpe-
lingen , erfordert die Erschließung hinaus¬
verlegter Siedlungsräume . Endlich bietet die
schönste Landschaft des Stadtgebietes an
der Lesum die so dringend für die Bevölke¬
rung des Westens benötigten Erholungs¬
flachen . Vor allem aber ist es notwendig,
die verkehrlichen Verbindungen
zwischen dem Zentrum der Stadt und den
eingemeindeten Ortsteilen in jeder . Hinsichtzu verbessern bzw , neu zu schaffen und
diese mit allen den Einrichtungen zu ver¬
sehen , worauf sie als Ortsteile der Hanse¬
stadt Bremens Anspruch haben , und aus
dem Gesamtgebiet einen einheitlich , orga¬
nisch aufgebauten und sich ergänzenden
Stadtkörper zu formen.

Die Verhältnisse des Krieges haben es
leider verhindert , alle diese Fragen anzu¬
packen und der Lösung zuzuführen , aber
was trotzdem geschehen konnte , ist ge 1
schehen.

Es sind im Laufe der letzten Jahre
unter der Bürgermeisterschaft von Johann
Heinrich Böhmcker in schwierigen Verhand¬
lungen und lebhaften Auseinandersetzungen
die Voraussetzungen für eine gedeihliche
Entwicklung des ganzen von der Hansestadt
Bremen umfaßten Gebiets geschaffen . Die
weitere Entwicklung wird Bremen eines

Tages als wirtschaftlichen und kulturellen
Mittelpunkt in -einen Reichsgau einfügen
und damit auch die staatspolitische Ab¬
trennung von dem es umschließenden nord¬
westdeutschen Raum beseitigen , die ihm
bei allem Stolz auf sein * , Souveränität auch
manche Sorge und Nachteile bereitete . Die
weitgehende Selbständigkeit , welche die
Deutsche Gemeindeordnung  den
Gemeinden gewährt , die in Bremen als der
einzigen deutschen Stadt noch nicht gilt,
und die die eingemeindeten Ortsteile mit
ihrer Eingemeindung als Rechtsgrundlage
verloren , wird der Hansestadt jede Mög¬lichkeit bieten , ihre altbewährte Entsculuß-
freudigkeit und -kraft auch unter veränder¬
ten Verhältnissen zu' beweisen.

Dem Gebiet dieses Kreises ist eine mit dem
Aufstieg unserer engeren Hei¬
mat  und unseres Vaterlandes verwachsene
Tradition eigen , auf die ein jeder hier an der
Lesum und Weser stolz ist . An die Zeiten,
in denen hanseatische Kaufleute und For¬
scher weit über Deutschlands Grenzen hin¬
aus zur Ehre des deutschen Mannes wirk¬
ten , erinnern die Namen LudwfgKnoop
in St, Magnus , des Gründers der russischen
Baumwollindustrie , des Afrikaforschers
Gerhard Rohlfs  in Vegesack , der in
kühnem Unternehmen als erster Europäer
zum Tschad -See vorstieß und an seinem
Ufer die bremische Flagge hißte , und des
Senators Dietrich Heinrich Wät-
j e n und seines Sohnes Christel Wät-

lich einer Tagung des Flottehvereins , spra¬
chen der preußische Prinz -Admiral 'und der
schlichte bremische Bürgermeister von der
kommenden Größe eines geeinten deutschen
Vaterlandes ! Dieser vaterländischen Erinne¬
rungen auf unserem heimatlichen Bodenwollen wir uns freuen , aber die ganze
reiche Tradition wird wertlos , wenn sie
sich nicht in der Gegenwart umsetzt in
einen leidenschaftlichen Kampf für alles,
was uns unsere Heimat , unser deutsches
Leben und unsere deutsche Zukunft be¬
deutet . Wie einst hier an der Weser trotz
verworrener innerdeutscher .Nöte voll Ver¬
trauen von der ersehnten Geburt eines ge¬
einten deutschen Vaterlandes gesprochen
wurde , so wollen wir uns aller Sorgen die¬
ser Wochen zum Trotz voll Zuversicht zu
der kommenden Größe unseres von Adolf
Hitler geführten Großdeutschen Reiches be¬kennen!

Kreisleiter Busch ruft auf zur Konzentration
aller Kräfte der Heimat

Im Anschluß än die Ausführungen des
Stellv . Bürgermeisters ergriff

Kreisleiter Busch
das Wort . Er sprach diesem seinen Dank
aus und betonte , daß die Gebiete an der
Unterweser , die hier in der Hauptsache den
Kreis Bremen -Lesum ausmachten , seit Jahr¬
hunderten mit der Geschichte Bremens aufs
engste verbunden seien . Dann führte der
Kreisleiter u. a. aus : Wir sind alle hier seit
langem sicherlich gute Bremer gewesen unddurch den Anschluß vor vier Jahren wurde
endlich eine - geschichtliche Entwicklung
auch staatspolitisch in die entsprechende
Form gebracht . Um unser Gebiet mit derAltstadt mehr zu verbinden , sind eine Reihe
von Maßnahmen noch durchzufülnen , die
allerdings erst nach dem Kriege verwirk¬licht werden können , aber trotzalledem
kann , dieses heute schon geplant und be¬
sprochen Wurden. Weiterhin möchte ichmeiner Freude Ausdruck geben , daß Sie,

meine Hersen Offiziere als Vertreter unse¬
rer Wehrmacht so zahlreich unserer Ein¬
ladung gefolgt sind , so daß unser Eröff¬
nungsappell zu einer Kundgebung der Ein¬
heit von Partei , Wehrmacht und
Staat wird,  die immer noch fester ge¬
schmiedet werden muß , je schwerer die
Stürme über unser Volk dahinbrausen . Und
das soll der Sinn dieses Kreisappells sein,
uns selbst allen klar werden zu lassen und
unseren Feinden zu beweisen , daß, je
schwerer die Zeit und je größer die Be¬
lastungen , je fester auch unsere Einigkeit,
je unbeugsamer unser Will * und je fanati¬scher unser Wollen ist , allen Gefahren zu
trotzen und am Ende doch den Sieg an
unsere Fahnen zu heften . Wir haben aus
dem Kampf uiil die politische Macht in
Deutschland die Erfahrungen gesammelt und
glauben es nicht nur , sondern wissen es
hereits , daß wir siegen werden , wenn wir
alle unsere Kräfte ansetzen und uns nicht
selbst die Waffen aus der Hand schlagen.
So haben wir unseren Kreisappell unter
das Wort des Generalobersten Dietl gestellt

„Je schwerer die Lage , desto mehr glauben
wir an den Führer“

Die jetzt befohlene neue Konzentration
aller vorhandenen Kräfte wird die Na¬
tion zu unerhörter Leistung hinreißen . Un¬
serem Gauleiter Wegener wurde der ehran-
volle Auftrag , die gebrauchten Kräfte für die
Wehrmacht freizumachen und die weiter ge¬
planten Maßnahmen in die Tat umzusetzen.

Wir müssen uns darüber jedoch im klaren
sein , daß die nun anlaufenden Maßnahmen
sich frühestens in drei Monaten auswirken
können , so daß es mit den verfügbaren Mit¬
teln jetzt darauf ankommt , diese nächsten
Monate zu überstehen . Ich bin felsenfest da¬
von überzeugt , daß es uns bef Anspannung
aller Kräfte gelingen wird , diese nächsten
Wochen zu bestehen und weiß es , daß wir es
sein werden , die das letzte Bataillon ln die
Schlacht werfen!

In dieser Auseinandersetzung tritt neben
die kämpfenden Divisionen der Front die
Partei und sorgt dafür , daß die Heimat , trotz
schwerster Belastungen ' solange in treuester
Pflichterfüllung zur Stange hält , wie es er¬
forderlich ist . XJnsere gewaltige Organisation,
die vom Führe’r selbst über die Gauleiter,
Kreisleiter , Ortsgruppenleiter , Zellen - und
Blockleiter den letzten Haushalt erfaßt,
kommt auch an den letzten deutschen Volks¬

genossen heran und fordert von ihm zwar
alles , was er einsetzen kann , steht ihm aber
auch helfend zur Seite in der Not oder in
dem Augenblick , da er in den Knien weich
werden will.

So . wie der Allmächtige den „Melder“
des Weltkrieges in Hunderten von Schlach¬
ten bewahrte , so wie er ihn beschützte im
Kugelregen vor der Feldherrnhalle , so , wieer am 9. November in München ihn be¬
wahrte voi dem Attentat des englischen
Secret -Service , so , wie er ihn jetzt am20. Juli wieder sichtbar vor der Bombe des
Verräters Stauffenberg in Schutz genommen
hat , so bin ich der Ueberzeugung , daß er
weiter voi unserem Volk hermarschieren
wird , solange , bis er seine Mission für
Deutschland und für die Welt erfüllt hat.
Er wurde uns gesandt , damit Deutschlandleben soll ! Das ist mein unerschütterlicher
Glaube ! Und schließen möchte ich meine
Ausführungen mit dem Gebet aller Deut¬
schen : „Allmächtiger , sei mit unseren tapfe¬
ren Soldaten und erhalte uns den Führer,
damit er seir Werk vollenden kann !"

Ubungssdrefeen der Flakartillerie
Sonnabend, 19 August , ,von 12 bis 13 Uhr,

findet in dem durch folgende Punkte begrenzten
Raume; Gröpelingen (verl Waller Straße) —
Wummensiede — Ritterhude — Buschkamp —Wührden-Mittelbauer — Moorhausen — Ober-
bjot̂ tiand — Südwenje — Gröpelingen sowievon 13.15 bis 15 Uhr in dem durch folgende
Punkte begrenzten Raume: Verlängerte Hemm¬straße —. Wummensiede — Ritterhude — Oster¬
holz-Scharmbeck — Oldenbüttel — Hambergen— Lübberstedt — Wallhöfen — Steden — Bred-
dorf — Tarmstedt —. Wilstedt — Schmalenbeck
— Heldherg — Borgfeld — Verlängerte Hemm-
straß.e ein Uebungsschießen der Flakartilleriestatt.

Parteiamtliche Bekanntmachungen
NSDAP., Ortsgr. Sebaldsbrück. Die Zellenlei¬

ter holen heute, Freitag, die Sammelbüchsen beider NSV. ab.
NSDAP., Ortsgr. Schwachhausen . Heute Frei¬

tag, 20 Uhr, Stabs-, Zellen- und Blockleitersitzungin der Geschäftsstelle , Bürgermstr.-Smidt-Str, 2.
NSDAP., Ortsgruppe Westen . Heute Zellen-

sprechabend im Anschluß an den Dienst ip der
Geschäftsstelle . (Zellen 5—10).

NSKOV., Kreisdienststelle Bremen. 2. Straßen-
sammlung für das Rote Kreuz. Alle Mitglieder,
soweit sie irgendwie in der Lage sind, beteiligensich an der Sammlung am Sonnabend und Sonn¬
tag: Meldung beim Kameredsehaftsführer.

NSKOV,, Kameradschaft NeustadffNord . Heute
20 Uhr Zusammenkunft der Unterabtellungsführerbei Neuhaus , Osterstr. 35.

NSKOV., Kameradschaft Huckeiriede , Heute
20 Uhr Lokal Drücker, Kattenturmej Heerstr. 30,
Dienstbesprechung aller Unterabteilungsführer.Erscheinen ist erforderlich.

NSKOV,, Kameradschaft Oslebshausen . Heute19 Uhr im Restaurant zum Bahnhof am Fuchs¬
berg bei Schräder, Dienstbesprechung aller
Unterabteilungsführer.

NSKOV., Kameradschaft Horn, Heute 17.30
Uhr, Schule Horn, Dienstbesprechung aller Unter-abteilungsführer.

NSKOV., Kameradschaft Gröpelingen. Heute
19 Uhr Gasthaus Rathjen, Gröpelinger Heer¬straße 260, Dienstbesprechung aller Unterabtei¬lungsführer.

NSKOV., Erholungsfürsorge. Vom 1. bis 15. 9.
und vom 16, 9. bis 30. 9. d. J. stehen uns einige
Freiplätze zur Verfügung . Aufnahme in. Wigands’-
thal im Isergebirge erfolgt kostenlos . Meldungvon Kameraden sofort in der Dienststelle Papen-straße 24.
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Die Nacht nach Kuneisdoif i von Oska:a Foezstez
Der Nachtwind wehte durch das zertrüm¬

merte Fenster in die armselige Kammer des
'erlassenenBauernhauses , jn dem der Kö-
mä Quartier genommen hatte . Aus dem
Mnen Zelt des Feldschers klang das Stöhnen
?r Verwundeten herüber , ip der Ferne war
?r Himmel rot vom Brande der Dörfer , in
je Schlacht und Rückzug den Gluthauch
es Krieges hineingeweht hatten.
®er König starrte in die 1m Nachtwind

Jistet flackernde Kerzenflamme , Spitzer und
BildSrer denn ersc hi en  sein Antlitz . Die

er des unglücklicken vergangenen Ta-
S jagten durch seine Erinnerung : der er-
»J reic*le  Angriff am Vormittag , der den
!«riit ■ ZUm J udenfr i0dhof bei Frankfurt
_e der verlustreiche Ansturm ge-
Ar,ji, . Uebermacht der österreichischen
«rinne/ 16' dle dort aus sicherer  Stellung die
le, »| ndeij Bataillone zusammenkartätsch-
fla ‘ S/ e * n. Verwirrung gerieten ; da —
Ilmenn 611 slck Preu ßische Fahnen , hinter
Ireuß ßle hen Bataillone , Regimenter —
Anhli/u ^ er  Honig , entsetzt bei diesem
mal f"u sPr®n9f zu  ihnen , sammelt sie drei-
zWe'j pf , sie aufs  neue gegen den Feind;
Kuoeinu e feilen unter ihm zusammen,
“ursons) ;Clll°cllern sein e Montur . Alles ist
halten. ' u Rückzug ist nicht mehr aufzu-
Kusare'n p ■Hl® 0 und Not retten die Leib-

I-'- die 8 j’" edri ch vor der Gefangennahme,
am , c. chi ist verloren , Preußens Heer

s „ Wle  vernichtet . . .
e'n «lÜ/ln 9111 der  König die Fäuste gegen
dieser ] ck scheinendes Schicksal . In
der« FP(n i 8̂| da der  Krieg verloren scheint,
dem Won 'taum nöch ein Hindernis auf
Kfiedrich39 Ber Hn im Wege steht , ist
l4'e auf , . e'ni w °hl warten »eine Gene-
es' ihn jr ®e,e hler aber niemand wagt

zt zu  stören , ihn zu fragen oder

gar "ihn zu trösten . Und der König schreibt
an seinen Minister von Finckenstein : .
Unsere Verluste sind sehr bedeutend : von
einer Armee von 48 000 Mahn bleiben mir
noch 3000 . Im Augenblick, ' da: ich schreibe,
flieht alles , man wird in Berlin gut tun , an
seine Sicherheit zu denken . Es ist ein grau¬
samer Schlag , ich werde ihn nicht überleben.
Ich sehe keine Rettung mehr und halte alles
für verloren .. . .“

Friedrich unterschreibt und siegelt , den
Brief und ruft nach dem Kammerhusaren.
Als er wieder allein ist , versinkt er wieder
in dumpfes Brüten . Er bemerkt nicht , daß
die Kerze mählich verglimmt und die Nacht
in den Raum einfällt . Seine Gedanken wan¬
dern mit dem Brief nach Berlin , zu der kö¬
niglichen Familie , den Ministern, ' dem Volk,
Sein Bruder , der Thronfolger August Wil¬
helm , steht plötzlich vor ihm , der Prin?, dem
er vor kaum zwei Jahren Vorwürfe wegen
seiner Schwäche machte : „Ich will , daß
meine Verwandten anderen ein Beispiel der
Charakterstärke , Standhaftigkeit und Ehre
und nicht der Feigheit geben !“ Und auch der
Minister Podewils taucht in der Fülle der
Gestalten auf , dem Friedrich schrieb : „Stär¬
ken Sie Ihren Mut , richten Sie auch die an¬
deren auf , und wenn ein Unglück geschieht,
so tragen Sie es mit Seelengröße und Stand¬
haftigkeit !“

Hinter den Prinzen und Ministern aber
heben sich aus der Dunkelheit die Gesichter
unzähliger Menschen , die in gläubigem Ver¬
trauen ihm , dem König , entgegensehen,
preußischer Bürger , Bauen ? und Soldaten,
die seit vier Jahren ohne Murren Not yind
Strapazen des Krieges auf sich nehmen im
festen Vertrauen , daß der König ihnen den
Sieg und eine helle Zukunft erkämpfenwerde.

Friedrich erblickt wie eine Vision dies
Preußen vor sich , für das er und seine Ar¬
mee kämpft , und plötzlich ergreift seine
Rechte die kleine Dose , mit der sie solange
gespielt urjd die Inschrift „Gift “' trägt , undschleudert sie durchs Fenster in die Nacht.
Die Gestalt des Königs strafft sich , Friedrich
tritt ans Fenster und sieht im Schein eines
Feuers seine Generale : Zieten , Seydlitz,
Winterfeldt und die andern Treuen , schwei¬
gend , wartend , . .

Der Kammerhusar bringt eine neue Kerze
und erhält den Befehl , die Generale zu rufen.
Als sie ernst und erwartungsvoll vor dem
König stehen , ist keine Spur von der Ver¬
zweiflung und Schwäche mehr in den Zügen
Friedrichs,

„Wir haben eine Schlacht verloren , Mes¬
sieurs “, sagt Friedrich ohne Bewegung , „es
ist ein schwerer Schlag für uns , aber wir
werden ihn überstehen , Ich werde diesen
Feldzug zu Ende führen , entschlossen , alles
zu wagen und den Sieg zu erringen .“

Und in unerschütterter Ruhe erteilt der
König seine Befehle ; die versprengten Trup¬
pen sind zu sammeln , Truppen aus der Mark
werden herbeigeführt , die Armee durch Re¬
serven verstärkt , neue Angriffsoperationen
vorbereitet , Als der Morgen graut , verlassen
die Offiziere den König mit dem sicheren
Bewußtsein , daß der Feind seinen ohnehin
teuer erkauften Sieg in kurzer Zeit als nutz¬
los wird erkennen müssen.

Nach Berlin werden Eilkuriere entsandt,
mit Befehlen , die einen verstärkten Einsatz
des ganzen Volk «* fordern ; die Zahl der
Pulvermühlen und Waffenfabriken ist zu
vergrößern , alle arbeitsfähigen Männer und
Frauen sollen zur Arbeit in den preußischen
Waffenschmieden herangezogen werden , Re¬
kruten neu ausgehoben und ausgebildetwerden.

‘„Als leb Dir unser Unglück melden ließ “,
so schreibt der König am Morgen an seinen

Bruder Heinrich , „schien die Lage verzwei¬
felt zu seih . Die Gefahr ist noch sehr groß,
aber verlaß Dich darauf , daß ich , solange
ich die Augen offen habe , den Staat schüt¬
zen werde ! wie es meine Pflicht ist , In\»die-
sen Zeiten muß man ein ehernes Herz und
Eingeweide vpn Eisen haben , um die Zufälle
des Krieges zu beherrschen und den Weg
unbeirrbar einzuhalten , den mir meine Stel¬
lung als König eines tapferen und stolzenVolkes vorschreibt !“

Biichez iiiz  Bombengeschädigte
Sehr viele Deutsche sind es , denen bei

der Zerstörung inher Habe durch die Bom¬
ben der englischen und nordamerikanischen
Gangsterflieger der Verlust ihrer kleineren
oder größeren Büchereien am schmerzlich¬
sten war . Um ihnen eigen \\fenn auch nur.
bescheidenen Ersatz bieten zu können , ruft
die Reichsschrifttumskammer zu einer Alt-
buch -Aktion auf , durch die ungenutzte Bü¬
cherreserven aus Privatbesitz mobilisiertwerden sollen.

Jeder möge seine Bestände durchsehen
und hergehen , was ihm von seinem Buch¬
besitz entbehrlich erscheint . Und er möge
dabei so verfahren , als handelte es sich
darum , für. einen guten Freund ein Geschenk
auszuwählen , möge sich opferwillig gerade
von einigen der Bücher trennen , die er
selbst für besonders wertvoll hält , Die für
den Aufkauf und die Verteilung dieser
Bücher bestimmten Buchhandlungen sind
durch zwei verschiedene Plakate gekenn¬
zeichnet , von denen das eine die Ankaufsstel¬
len für schöngeistiges Schrifttum , Klassiker-
Ausgahen , Lexika und Nachschlagewerke,
das andere für Fachbücher und wissenschaft¬
liche Werke bekanntgibt.

Die Bgchhanellungen werden die Bücher
an Luftkriegshesehädigte Weiterverkäufen
und unter ihnen die bevorzugen , die die
Bücher zur Fortsetzung ihrer Berufsarbeit

bedürfen . Ferner sollen geschädigte Büche¬
reien aller Art versorgt werden . Andere
Interessenten können ebenfalls Bücher kau¬
fen , auch wenn sie nicht luftkriegsgeschädigtsind , wenn sie ein Mehrfaches an alten
brauchbaren Büchern dafür abgeben . Ver¬altete und unerwünschte Werke sollen als
Rohstoff zur Herstellung neuer Bücher Ver¬
wendung finden . Auf rasch veraltende Fach¬
bücher wird besonderer Wert gelegt.

Das Ergebnis der Aktion soll beweisen,
daß das wertvolle Buch nicht Besitz des
Einzelnen , sondern Besitz der ganzen Na¬
tion ist , soll unserer Volksverbundenheit
kraftvollen Ausdruck gehen.

Musikstudierende aus 22 Nationen . Die Som¬
merkurse des Deutschen Musikinstituts für Aus¬
länder, die gegenwärtig stattfinden, erfreuensieh eines ganz außergewöhnlichen Zustroms
ausländischer Studierender. Die. Anmeldungen
waren noch weit zahlreicher als in den -Vorjah¬
ren. Es wurden gemäß den Unterrichtsmöglich¬keiten 400 Teilnehmer zugelassen , die sich aus
22 Nationen zusammensetzen . Richard Straußwird den Kursen zum Teil beiwohnen . Unter
den unterrichtenden Meistern befinden sich Cle¬
mens Krauß, Rudolf Hartmann, Wilhelm Kempff,Walter Gieseking , Elly Ney , Winfried ' Wolf,
Georg Kulenbampff, Vasa Prihoda, Ludwig Hoel»
scher, Joseph Marx, Arno Schellenberg , AnnaBahr-Mildenburg, Emil Pircnan

Deutsch-Ausländische Akademiker-Vereinigung'" Hamburg, jUm Deutschen und Ausländern di«
Möglichkeit einer näheren Fühlungsnahme zu ge¬
ben und zugleich die starke Zusammengehörigkeitder europäischen Jugend zu betonen , wurde auf
Anregung der Reichsstudentenführung in Ham¬burg die Deutsch-Ausländische Akademiker-Ver¬einigung ins Leben gerufen.

Hedwig Ostmann von der Leye gestorben . ImAlter von 78 Jahren starb in Osnabrück di#
Malerin Hedwig Ostmann von der Leye, di#lange Jahre hindurch eine bedeutsame Rolle in
Osnabrücker Kunstpreisen spielte und neben
einer ausgezeichneten Technik über ein hohe»
Maß künstlerischen Geschmacks verfügte.
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Walfischjagd im Hafen
Ein Walfisch — ein dänischer sogen.

«»Weißnasewal “ — hatte sich in den Hafen
von Kolding verirrt und wurde dort von
zwei Fischern ausfindig gemacht , die von
ihrer Jolle aus mit einer Harpune auf ihn
Jagd machten . Nach langen vergeblichen
Versuchen gelang es schließlich , die Har¬
pune dem Wall in die Seite zu werfen . Er
zog zunächst mit dem Boot ab , wurde aber
dann mit Hilfe weiterer Boote eingekreist,
so daß ihm eine Schlinge über den Schwanz
geworfen und das gewaltige , 3>-i m lange
Tier , an Land gezogen werden konnte.

Lawinen begraben 300 Menschen
Drei Schneelawinen haben in Chile über

200 Todesopfer gefordert . Sie gingen im Ge¬
biet der Braden -Kupfe .r-Gesellschaft nieder.
Bisher würden 104 Leichen aufgefunden.
Weitere hundert dürften unter den Lawinen¬
massen noch begraben sein , nur zwei Arbei¬
ter konnten lebend befreit werden . Die La¬
winen sind auf die Gebäude der Werkge¬
sellschaften niedergegangen und haben sie
zerstört . Mit Dynamit mußte die Eisdecke
gesprengt werden , die in kurzer Zeit die un¬
ter den Lawinen begrabenen Gebäude über¬
zogen hatte.

Scheidungsseuche in Indien
Ein neuer spiritistischer Kult hat in zahl¬

reichen Hindu -Haushalten der Stadt Hai¬
de  r a b a d einige Verwirrung hervorgeru¬
fen . Anhänger dieses neuen Kultes , der sich
wie eine Seuche in der Stadt ausbreitet,
sind ausschließlich Frauen , die , um Mitglie¬
der der spiritistischen Sekte zu werden , das
Gelöbnis des Zölibats ablegen mußten . Als
Folge hiervon werden die Gerichte in Hai-
derabad mit den Scheidungsgesuchen der
Frauen überschwemmt , die ihren Ehemän¬
nern kurz mitteilten , daß sie frei seien . Die
Gerichte stehen dieser Scheidungswut der
Frauen einfach machtlos gegenüber . End¬
gültige Entscheidungen sind bis jetzt noch
nicht erfolgt , und man wartet mit Spannung
die weitere Entwicklung der Dinge ab.

Religiöse Fanatiker in Brasilien
Eine gefährliche Bande religiöser Fana¬

tiker treibt im Innern des nordbrasiliani¬
schen Staates A 1a g o a s ihr Unwesen . Ihr
Anführer Pedro B a t i s t a konnte verhaftet
werden , aber sein Einfluß ist so groß , daß
seine zahlreichen Anhänger nach wie vor
Mordtaten und Brandstiftungen bei denen
verüben , die ihrer „Religion ““ nicht folgen
wollen . Die „Ungläubigen “ werden meistens
mit Stricken aufgehängt , die zu dem von
Pedro Batista getragenen Habit gehören.
Aus M a s s e o wird berichtet , daß die Fa¬
natiker dieser Tage in barbarischer Weise
eine Frau „zur Entsühnung der Mutter iGgt-
tes “ mit dem Strick hinrichteten.

Sie ändern ihre Namen
Der englische Major Alestair Menzies

aus Aberdeen schrieb jüngst an die „Sunday
Times " sehr ärgerlich , daß die Juden in
England ihren Ursprung durch Namens¬
änderung gegen eine Gebühr von zehn Pfund
tarnen könnten . Nach echt jüdischer Me¬
thode haben auch in England die Juden hin¬

ter englischen oder anglisierten Namen , die
sie sich zulegten , ihre Rassezugehörigkeit
versteckt , um dem Volk Sand in die Augen
zu streuen und als echte „Engländer " un¬
auffälliger Geschäfte machen zu können.
Vor allem bei den Adelsverleihüngen ist
diese Methode üblichr So wurde aus dem
Juden Disraeli ein Lord Eeaconsfield , dem
Juden Mond ein Lord Melchett , der Jude
Stern verwandelte sich zum Lord Michel-
ham , . ein weiterer Stern zum Lord Wands¬
worth und so fort.

Die Bauern des norwegischen Bezirks Hedmar
beschweren sich über die zunehmende Zigeuner¬
plage und haben eine Eingabe gemacht , in der
sie Vorschlägen , alle Zigeuner zwischen 15 und
B0 -Jahren zu produktiver Arbeit heranzuziehen.

Volkswirtschaft
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Tayesnachrichten
Die Zusammenfassung der Straßenverkehrs*

mittel durch den RVM . Das Reichsgesetzblatt
Teil I Nr . 36 vom 14 , August enthält die Erste
Durchführungsverordnung zum , Erlaß des Führers
über die verstärkte Zusammenfassung der Stra-
ßenverkehrsmittel durch den RVM . vom 8. August
1944 . Danach gelten als zivii ^ Straßenverkehrs-
miltel alle Straßenbahnen , Kraft - und
Gespannfahrzeuge sowie  Tr ag*
t i e r e . Ausgenommen sind die Kraftfahrzeuge
mit den amtlichen Kennzeichen usw . Nach der
DVO . können insbesondere Beförderungen . auf
andere Verkehrsmittel verlagert und Beförde¬
rungswege vorgeschrieben werden . Ebenso kön¬
nen Anordnungen zur Einsparung und zweck¬
mäßigen Verwendung von Betriebsstoffen gege¬
ben werden . Die Kraftstoffe und Reifenverteiiung
für die zivilen Straßenverkehrsmittel sind durch
gemeinsamen Erlaß des RVM ., RfRuKrpr . und
RWM , geregelt . Zur fristgerechten Be - und Ent¬
ladung der Verkehrsmittel sind Auflieferer und
Empfänger von Güter verpflichtet , . ihr Personal
usw . zur Verfügung zu stellen und .sich zur Ent¬
gegennahme von Benachrichtigungen sowie zur
Abgabe und Annahme von ' Gütern bereitzu¬
halten.

Der Präsident der Forschungsanstalt der
Deutschen Reichspost . Der mit der Leitung der
Forschungsanstalt der Deutschen Reichspo §t be¬
auftragte Ministerialrat Dipl .-ing . Heinrich Ger-
w i g ist zum Präsidenten der Forschungsanstalt
der Deutschen Reichspost ernannt worden . Prä¬
sident Gerwig ‘wurde am 3 . Februar 1899 in
Mannheim geboren . Er studierte Elektrotechnik
und legte im Oktober 1923 an der Technischen
Hochschule in Karlsruhe (Baden ) die Diplom-
IIauptprüfung ab . Am 1. März 1926 - trat er beim
Telegraphenamt Pforzheim in den höheren Post¬
dienst ein . Nach seiner Beschäftigung in den
Reichspostdirektionsbezirken Karlsruhe (Baden ) ,
Königsberg (Pr .) , Leipzig und Frankfurt a . Main
wurde er am 1 . November 1934 beim Reichspost¬
zentralamt als Postrat planmäßig angestellt . Hier
wurde er am 1. Juli 1939 zum ’ Oberpostrat und
am 1. November 1942 zum Ministerialrat beför¬
dert . Seit dem 1. Juni 1942 ist er mit der Lei¬
tung der Forscliungsanstalt der Deutschen Reichs¬
post beauftragt . \

Preise für Arzneien . In einem Erlaß an die
Reichsapothekerkammer , der im Mitteilungsblatt
des Reichskormnissars für dte Preisbildung Teil I
Nr . 33 vom 14 . August veröffentlicht ist , geneh¬
migt dieser , daß die . Apotheker dte nach der
Deutschen Arzneitaxe berechneten Preise der
„Reichsformeln “ auch in den Fällen fordern dür¬
fen , in denen sie bisher auf Grund anderer
Formelsammlungen niedrigere Preise berechnet
haben.

Neue Bestimmungen über Betriebsverlagerun¬
gen . Der Generalbevollmächtigte für den Arbeits¬
einsatz hat die Durchführungsbestimmungen zu

der Anordnung zur Regelung der Arbeitsbedin¬
gungen bei anderweitigem Einsatz des Gefolg¬
schaftsmitgliedes vom 1. 11 . 1943 (RA . N . 260)
neu gefaßt Die Neufassung ist im „ Reichsanzei¬
ger “ und im „ Reichsarbeitsblatt “ erschienen.
Zweifelsfragen werden die zuständigen Reichs¬
treuhänder der Arbeit beantworten.

Der fiusfuhrrtlckgang
in schwedischen Holzveredehingsprödukten

Die schwedische Ausfuhr von Holzveredelungs¬
produkten belief sich im Jahre 1943 wertmäßig
auf rund 400 Mill . Kr . gegen etwa 720 Mill . Kr.
im Durchschnitt der Jahre 1936/38 . Dies bedeutet,
daß die Bruttoeinnahmen dieser Industrie aus
dem Exportgeschäft sich gegenüber der Vor¬
kriegszeit um 45 Prozent verringert haben Nach
dem Gewicht hat sich die Ausfuhr gegenüber
der Vorkriegszeit um nicht weniger als 74 Pro¬
zent verringert , und zwar um 73 Prozent ' für
Holzwaren , um 76 für Zellstoff und um 67 Pro¬
zent für Pappe und Papier.

Dividenden
Deutsche Sleinzeug A -G unv . 4,6 Pzt . in bar,

1,4 Pzt . an den Treuhandfonds.
Annawerk Schamotte A ; G unverändert 6 Pzt.

in bar und 1,5 Pzt . an de Treuhandfonds . '
Deutsche Ton - und Steinzeug A -G unv . 5,4 Pzt.

Tn bar und 0; 1 Pzt . an den Treuhandfonds.
Benno Schilde A -G wieder 3,5 Pzt.
Buntpapierfabrik A -G , Aschaffenburg wieder

4 Pzt.
„Midgard " Deutsche Seeverkehrs -A -G wieder

dividendenlos.

Oldenhurgische Landesbrandkasse , Oldenburg.
Bei der Oldenburgischen Landesbrandkasse hat
sich der Versicherungsbestand weiter erhöht.
Er betrug Eiftie 1943 (nach Vorkriegswerten von
19J4 ) insgesamt 1119,51 Mill . RM gegen 1079,58
Mill . RM Ende 19442 . Die Gesamtsumme der
Schäden  belief sich auf 0,79 (0,60 ) Milk RM.
Das Ergebnis wird als normal bezeichnet . Die
Kapitalanlagen betrugen Ende des Berichtsjahres
6,01 (5,47 ) Mill . RM . Der Reservefonds wurde
im Berichtsjahr um 0,10 auf 2,70 Mill . RM er¬
höht.

Viehmarkt

Lehrte , 15 . August . Auftrieb 126 Ferkel . Es
kosteten : Gewichtsklasse I bis 2 RM je kg,
Gewichtsklasse II 2— 2,30 RM je kg . Bestand
geräumt.

Det Wasserstand der Weser
betrug ln Hann .- In Carl »- In ln

Münden hafen HamelD Minder

am
am
am

15. August
16 . August
17 . August

1,36
1,24
1,24

2,15
2,18
2,14

1,52
1 .45
1.46

2,11
2,04
2,02

Sffirt&mi
Bremer Handballpionier gestorben

Am letzten Mittwoch erlitt Bremens Hand¬
baligemeinde einen schweren Verlust . Der rüh¬
rigste Handballpionier unserer Stadt , Schorse
Nordbruch,  schloß nach langer , schwerer
Krankheit für immer die Augen . Am schwersten
wird dabei sein Stammverein Tura Gröpelingen
getroffen , dessen Spielleiter er 17 Jahre war,
und dem er durch seine umsichtige , nie ermü¬
dende Arbeit zu vielfacher Gaumeisterschaft und
zu einem großen Namen im deutschen Handball¬
sport verhalf . Bis zuletzt setzte er sich , für sei¬
nen Verein ein und sprang sogar , schon schwer
krank , noch als Ersatzmann in der ersten Mann¬
schaft ein , wenn Not am Mann war . Bremens
Handballgemeinde verdankt ihm darüber hinaus
eine stattliche Anzahl von Großkämpfen , indem
es dem weit über Bremens Grenzen hinaus be¬
kannten und beliebten Sportsmann gelang , Mann-

schäften von erste« Ruf mteh Bremen zu ver¬
pflichten,

Um die Bremer Stadtmeisterschaft
Die vier Vereine . Bremer SV , TuS Arsten,

ASV Blumenthal und , VfL Hemelingen , die sich
aus deii Grüppenspielen zur Bremer Stadtmeister¬
schaft im Fußball als Gruppenbeste herausge¬
schält haben , starten am kommenden Sonntag
zur Schlußrunde,  die nach dem einfachen
Punktsystem ausgetragen wird . Stehen am Schluß
dieser Runde mehrere Vereine punktgleich , so
werden ' ein bzw . mehrere Entscheidungsspiele
ausgetragen , das Torverhältnis spielt dabei keine
Rolle . Der Spielplan für Sonntag sieht folgende
zwei Begegnungen vor : Bremer SV — TuS
Arsten , ASV Blümentha ! — VfL Hemelingen.

Wenn man auch den Platzbesitzern in beiden
Spielen der reinen Papierform nach etwas grö¬
ßere Siegeschancen einräumen muß , so haben
doch auch die Gegner Arsten bzw . Hemelingen
besonders in den letzten Spielen sehr gute Lei¬
stungen gezeigt , so daß Uelierraschungen nicht
ausgeschlossen sind . Beide Spiele beginnen um
16 Uhr auf den Plätzen der erstgenannten Ver¬
eine.

Bremer Sonnabend - Fußball . Ein Fußballfrcund-
schaftsspiel haben , für Sonnabend , 19 Uhr , auf
der Kampfbahn eine aus den besten Spielern der
SV . Werder zusammengesetzte Kombination der

zweite Hauptrunde ’ zur DeutA ' 1.1 k
Schaft. Sportfeste « . j - etl Ae
Bad Nauheim und ' Hagen “ .? 1“' ■
Einen breiten Raum nehmen i„ UCTn| f -,
Bergfeste ein Aus der Reih » r “i - '
liehen Veranstaltungen sind °' ese: w-
schwäbische Bockbergfest be|ZU
moselländische Kyrburg -Tum l1arif&
Kirn , das württembergische RUni sPi‘S
Geislinger Alb und das Sier .h^ 9
Saarlautern . Zwei größere p 5'1**,
Schwimmen  sind am Sonnta

<1UrCh den
verzeichnet v -

Wien und Wittenberge . In der « *? " **•
tik hat die Reichsbahn SG
Leistungsabuahme zur DVM
nachzuholen . Dessau und
einen Slddtekanipf im Ten '"‘" '"'i
Noch recht , reger Betrieb her^ L 71
sport.  Bahnrennen sind nuf i! 1!
Stadion und in Pforzheim gemeldei S
reicher sind dafür die Straßen

P.
M 1

Metz und Quer
Wassersport
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gewickelt werden sollen Rundst '« ?1*''
Zwickau , Bochum , MagdebunTT '"'
Doppold (Moselland ) und Grazfo-
im Schießen  veranstalten die s'?
Schleswig -Holstein und Hambärq
ster , Sachsen in Chemnitz , SudJ\
Mähr .-Ostrau und Berlin -Mark ßra T
dem Wehrmanngewehr - in ßerlm .^ p

Kleines Freundschaftsprogramm . Das Fußball-
programin des Wochenendes wird noch durch
einige Freundschaftstreffen bereichert , und zwar

-spielen am Sonnabend um 18 .30 Uhr an der.
Augsburger Straße Post gegen Union , um 17 .30
Uhr Tura 2 gegen Hemelingen -M -EJf , um 19 Uhr
Tura 1 gegen Vegesack 1 und am Sonntag um
16 Uhr auf .dem BTG -Platz FV Woltmershausen
gegen SgS Delmenhorst.

Punktspiel in der 2 .. Kreisklasse . Am Sonntag,
14 .30 Uhr , holt die Reservemannschaft des BSV.
ein Punktspiel gegen Marßel 1 nach.

Ein Handball -Freundschaftstreffen . Nach länge¬
rer Pause wird am Sonnabend in Bremen wieder
ein Handballspiel ausgetragen . Es spielt * um
16 .30 Uhr auf dem Turaplatz die 1. Mannschaft
des Altmeisters gegen eine starke Elf der Marine.

Die Arbeitsgemeinschaft der Georg -Wichmann-
Turnschule Bremen führt am Sonntag , ab 9 Uhr
vormittags ein Gemeinschaftsturnen durch , das
in . der Lettow -Vorbeck -Schule stattfindet . Da die
Deutschen Meisterschaften im Neunkampf der
Turnerinnen ausfallen , werden im Gau Weser-
Ems die besten Turnerinnen bei den Gaumeister¬
schaften ermittelt, , die am 2. September statt-
finden sollen . Meldeschluß hierzu ist der 26 . Aug.
bei der Gaufachwartin Turnen.

Werder Reserve abermals geschlagen . Die
2 . Turamannschaft weilte am Mittwoch zu einem
Freundschafsspiel bei der Werder -Reserve und
errang gegen die in guter Besetzung antreten¬
den tWerderaner einen beachtlichen 3 :2-Erfolg.
Zur Pause stand die Partie bereits 2 :0 für die
Gäste.

Der Sport am Sonntag
Der deutsche Sport kann nach den gegebenen

Zeitverhältnissen kaum noch wie bisher mit
festen Terminen arbeiten . Die Planung von Ver¬
anstaltungen wird in Zukunft kurzfristig erfol¬
gen . Dadurch ist es nun nicht mehr möglich,
alle Veranstaltungen auf einen Bljck zu erfassen.
Aber kommts darauf heute noch an ? Weit wich¬
tiger ist es doch , zu wissen , daß die Ieibes-
erzieherisdhe Arbeit und die damit verbundene
körperliche Ertüchtigung des deutschen Menschen
fortgesetzt wird , Im Fußball  gibt es Meister¬
schaftsspiele in den Gauen Pommern , Schles¬
wig -Holstein , Franken und Schwaben . In den
übrigen Gauen nehmen nach wie vor die Freund¬
schafts - und Sommerrundenspiele den ersten
Platz . ein . Das gleiche gilt vom Handball.
Besondere Erwähnung verdienen das Fraueritur-
nier in Dresden und die Spiele um den Eisernen

Im Wettbewerb zur Deutschen v. ,,
schaft in der Leichtathletik haben .
Vereine die Grenze von 15 000 p?*/
schritten . Die Post SG . Utrecht holV
vorragende Ergebnis von 15250t,
heraus , wodurch sie den 11, mit f
vertauschte . Am gleichen Tage erzieh'
Quedlinburg bei seinem ersten Versn?5
Punkte , wodurch er auf Anlieb de»V
der Reichsliste besetzte.

Der Rundfunk von hem,
Reichsprogramm : 7 .30—7.45: Eine5.

der Chemie zum Hören und Behalten'
Mörtel . 12 .35 —,12 .45 : Der Bericht ZUI 1
bis 15 .00 : Musikalische Kurzweil mit-:
Erich Börschel . 15 .30— 16: Solistet!Ktj .ifif
Ariosti , Händel und Schubert . 16~ if r ’ "
te Weisen . 17 .15— 18.30 : HamburgsIH?
Sendung „ Ja , wenn die Musik nichtä
bis 19 .0g : Der Zeitspiegel . I9.15_.j35'
berichte . 19 .45— 20 : Dr . Goebbels.,; -'-,
bis 21 .00 : Operettenklänge . 21—22.
Freude aus Operette und Film 0j|
listen.

Deutschlandsender : 17 .15—18.30: Sein
zum späten Nachmittag mit Werkes-
mann , Stamitz , Gretry -Mottl , SchubeV
drigalen alter Meister . 20,15—21;
Trost " im Lied . 21 —22 : Die Berliner-
niker spielen.

Das zeitgemäße Rezept ai
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Fisch mit Kräutertunke und Pellkarl* ) l:
Man dünstet de vorbereiteten Fis-
dem man ihn gesalzen und gesaut;:
einem Kochtopf , bei dem man den;■
etwas Fett 'ausgestrichen hatte,
nebeneinanderliegend jnit wenig v,jK-
kleiner Hitze gar . Man kann deni;
auf einer Platte liegend im Bad:
machen . Von wenig Fett , Mehl, den
vorhandenen Fischsaft und etwas
macht man eine helle Schwitze,
außer Salz beliebige Kräuter beimAbs
gibt.

Druck and Verlag : Bremei Zeltes* i
vertag Weser - Em * GmbH ., Bremen
direkter : Walter Wittenberg
Hauptschriftleiter : Kurt G. Stiltii
Bremen . — Gültig ab 1. 8. 4Si Prelilh

S: :
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Familien anieigen

Geburten:
Margret , Y 15. 8. 1944 . Sophie

Schulze , geh . Steiner , z . Z . Roten¬
burg ; Obergfr . Heinrich Schulze.
Bremen , Neuenstr . 73.

Monika , Y 11. 8 . 44 . Wilma Siemer,
geh . Pehling , Südkampen 48 über
Walsrode ; Oberfeldw . Heinz Sie¬
mer , 2. Z . im Osten.

Günther , Y 16. 8 . 44 . Bertha Hoff-
mann , geh . Hägens , z . Z . Roten¬
burg ; Helmut Hoffmann . Bremen-
Grambke , Am Niederhof 4.

Wolfgang . Aenne Pollern , geb . Dom¬
schat ; Uffz . Harry Pollern , zur Zeit
Wehrm . Br .-Rönnebeck , Haidstr . 64.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Elsbeth Blohm , Masch .-Obgfr . Wer¬

ner Klett . Wallhöfen 128 ; Bremen,
Helmstedter Str . 3.

Mariechen Cordes , Obgfr . Walter
Höltke , z . Z - Urlaub . Geestenseth,
Br .-Vegesack , 20 . 8 . 1944.

Ihre Vermählung zeigen an:
Heinz Billhardt , Schriftsteller ; Gerda

Margret Billhardt , geb . Aumund,
stud . med . techn . - -Trauung 19 . 8.
1944 , 18 Uhr , Hohentorskirche . Bre¬
men , Moselstraße 44.

Masch .-Maat Franz Hesse , Anne¬
liese Hesse , geb - Blanke . Bremen-
Aumund , Schluckenau -Dresden , im
August 1944.

Kurt Kutscher u . Frau , Helga , geb.
Haun . Br .-Grambke , 19 . 8 . 1944,
Grambker Heerstr . 24.

Obgfr . Heinz Döpke , z . Z . Wehrm . ;
Henny Döpke , geb . Nordhausen.
Br „ 19 . 8 . 1944 , Wiesenstr - 5 . Trau¬
ung 14 Uhr im Dom.

Pg . Edwin Peter
Oberpostsekr ., Y 22 . 12 . 82,

Jk 10 . 8- 44 , ist beim feindl . Flie¬
gerangriff gef . In tiefem Schmerz:
Toni Peter , geb . Heuermann ; Ob .-
Gefr . Hans Peter u . Angeh . Bre¬
men , 17 . 8. 1944 , Sedanstr . 45.
Aufb . u . Blumensp . B .-I . „ Nieder¬
sachsen “ , Gr - Johannisstraße 170.
Trauerfeier Sonnabend , 9 Uhr , im
Krematorium.

Ernst Netteimann
geb . 14 . 8 . 1898 , gest . 10 . 8.

1944 , fiel durch Terrorangriff . In
tiefer Trauer : Frieda Nettelmann,
geb . Nußbaum ; Horst Nettel¬
mann . Br ., 17 . 8 . 1944 , Sedan¬
straße 41a . Aufb . u . Blumensp . im
B.-I . „ Niedersachsen " , Gr . Johan-
nisstr . 170 . Trauerfeier am Sonn¬
abend . 10 .30 Uhr , Krematorium.

Georg Soltau
Inh . d . EK . I u . II u . sonst . Orden
vom . Weltkrieg 1914/18 , verstarb
heute unerwartet im 57 . Lebensj . ’
ln tiefer Trauer : Johanne Soltau,
geb . Meyer , nebst allen Angeh.
Br .-Hemel ., 16- 8. 1944 , Sandhof¬
straße 19 . Aufb . u . Kranzsp . B .-l.
„Pietät “ , Humb ' str . 190 . Trauer¬
feier Sonnabend , 19 . 8-, 9 .45 Uhr,

Krematorium.

Cäcilie Feyerabend
geb . Müller , entschlief gestern
abend im 80 . Lebensj . sanft und
ruhig - In tiefer Trauer im Namen
aller Angeh . : Elisabeth Christians
Wwe „ geb . Feyerabend . Dort¬
mund , Chicago , Br .-Lesum , Sta¬
der Landstr , 12 . Aufh . u . Blumen¬
spenden B .-I . „ Niedersachson “ ,
Gr . Johannisstr . 170 . Trauerfeier
Freitag , 11 .15 Uhr , Krematorium-

Karl Krone
verstarb heute unerwartet nach
einem rastlos tätigen Leben im
75 .' Lebensjahre . In tiefem Leid:
Lina Kröne , geb . Bergmann ; Oblt.
z . See d . R . Albert Hossenfelder,
z . Z . vermißt ; Karla Hossenfel¬
der , geb . Krone ; Astrid Hossen¬
felder . Br ., 17 . 8 . 1944 , Vagtstr - 37.
Aufb . u . Kranzsp . B .-l . „ Pietät " ,
Humboldtstr . 190 . Trauert . Sonn¬
abend , 19 . 8 ., 10 Uhr , Riensberger
Kapelle . ' Anschl . Ueberführ nach
Bremen -Lesum-

Auguste Schierenbeck
geb . Alk , verschied im 61 . Lebj.
ln tiefer Trauer : D . Schierenbeck
u . Angeh . Br „ Rönnebecker Str.
Nr . 31 . Aufb . Ge -Be -In . Beerdig.
Sonnabend , 19. 8„ 11 Uhr , Oster-
holzer Friedhof.

Elsbeth Köster
entschlief am 16 . 8 . 44 nach lan¬
gem , schwerem Leiden im 42 . Le¬
bensj . In tiefer Trauer : E. Zim¬
mermann u . Frau , Amalie , geb.
Grevesmühl ; Wilh . Schinkel , z . Z.
im Felde . Trauerf - Sonnabend um
16 .30 Uhr Kap . ref . Friedhof Bre¬
men -Blumenthal.

Auguste Bott
geb . Schwichlenberg , schied am
15. 8 . im 69 . Lebensj . ruhig aus
ihrem arbeitsreichen Leben . In
stiller Trauer im Namen aller
Angehörigen : Conrad Bott , Grenz¬
straße 112 . Aufb . im Ge -Be -In.
Trauerf . Sonnabend , 19 . 8 „ 9 U„

WallerFriedhof ;_ _ _ ^ _ _ _ ^ ^ _
Hermann Wagener

entschlief heute in seinem 49 . Le¬
bensjahre . In tiefer Trauer : Dora
Wagener , geb . Löwenthal ; Fried¬
rich Rohlf u . Frau , Elisabeth , geb.
Löwenthal . Br .-Aumund , 16 . 8 . 44,
Adolf -Hitler -Str . 194 . Beerdigung
Sonnabend , 17 Uhr , auf d . Alten
Auinunder Friedhof.

Ludwig Oestreich
entschlief im 59 . Lebensj . In tie¬
fer Trauer : Frau Auguste Oest-
reich , geb . Binies ; Heinr . Georg
Ruß u . Frau , Erika , geb . Oesl-
relch , u . Angeh . Br ., 16 . 8 . 1944,
Reuterstr . 53 . Aufb . im Ge -Be -In .,
Germaniastr . 56 . Trauerf . Montag,
21 . 8 ., 9 Uhr , Krematorium

Johann BUgel
verschied im 75 . Lebensj . infolge
Herzschlages . In stiller Trauer:
Elise Bügel , geb . True ; Familie
Diedr . Shilling ; Familie Georg
Lemke . Br ., 15 . 8. 1944 , Achimer
Str . 90 . Aufb . bis Sbd . im Ge -Be-
In ., Germaniastr . 56 . Trauerfeier
findet wunschgemäß in aller
Sülle statt.

Unser liebes Brüderlein » Y am
31 . 7 . 36 , /L 12. 8 . 44 , ist seinem
großen Bruder nach einer kurzen
Krankheit schnell nachgefolgt . Im
Namen aller : Wilhelm Wehder
u . Frau ; Harald . Br. f im August
1944 , Kaufmannsmühlenkamp 70.
Die Beisetzung hat am 15. 8 . in

J ^ unst ^ r^ sUttgefunden ^ ^ ^ ^
Sophie Töbelmann

geb , Gartelmann , geb . 29 . 11 . 88,
gest . 16. 8. 44 , hat ihre Ruhe ge¬
funden . In tiefer Trauer : Johann
Töbelmann u . Kinder , Enkelkinder
u . Angeh . Br ., 17 . 8 . 1944 , Bunten-
torsteinweg 331 . Aufb . u . Blumen¬
spenden B.-I - „ Niedersachsen " .
Trauerf . Sonnabend in aller Stille.

Frdu Elise Classen
verw . Lohrmann , geb . Brand , ist
am 14. 8 . verstorben * In tiefer
Trauer : Schwester Mary u . Lily
Lohrmann u . Angeh . Br ., Diako¬
nissenhaus . Aufb . . B.-A . „ Nord¬
licht " , H . Schoniaker , Steffens¬
weg 118 . Trauerf . heute , Freitag,
9 Uhr , Kap , d . Riensb . Friedhofs.

Minna Wittenberg
geb . . Witje , entschlief gestern
sanft und ruhig im 69 . Lebensj.
In tiefer Trauer : Dledrich Wit¬
tenberg u . alle Angeh . Mittels - ,
huchting , 17 . 8 1944 , Dorfstr . 3.
Aufb . u . Blumensp . B -I . „ Nieder¬
sachsen " , Gr - Johannisstr . 170.
Trauerfeier Sonnabend , 15 Uhr,

Jva ^ ellejie ^ e^ JJuchUnx êi ^ nedh^
Karl Seile

ist am 16. 8* 1944 nach kurzer
Krankheit im 57 . Lebensj . ver¬
storben . In tiefer Trauer : Anna
Seile , geb . Schminke , nebst Kin¬
dern , Enkelkindern u . Angehör.
Br. f Venusweg 31 . Aufb . „ Nord¬
licht " , H . Schomaker , Steffens¬
weg 118 . Trauerfeier Sonnabend,
12 Uhr , Krematorium.

Amtliche Bekanntmachungen
Bibliothek der Hansestadt Bremen.

Abteilung - Volksbücherei . Zweig¬
stelle Osten . Die Zweigstelle bleibt
wegen Beurlaubung vom 18. 8 . bis
2 . 9 . geschlossen . — Zweigstelle
Lesum . Die Zweigstelle ist wegen
Urlaubs am 22 . 8 . und 29 . 8 . ge¬
schlossen.

Friedhöfe . Der Waller und der
Woltmershauser Friedhof sind für
Friedhofsbesucher wieder geöffnet.
18 . 8 . 44 . Das Gartenbauamt.

Bezug von Speisekartoffeln . . Soweit
Bedarfsnachweise für Speisekar-
toffeln laut ihrem Aufdruck bzw.
den ergangenen abweichenden An¬
ordnungen am 20 . 8 . 44 (Ende der
65 Z .- P .) ungültig werden , wird
ihre Gültigkeit bis zum 27 . 8. 44
verlängert . Auf die mit III 65 und
IV 65 gekennzeichneten Wochen-
abschni .tte des Bezugsausweises
für Speisekartoffeln , die Kartoffel¬
abschnitte ITI u . IV der AZ -Kar-
ten 65 sowie die Berechtigungs¬
scheine und sonstigen 'Bedarfs¬
nachweise , soweit ihre Gültigkeit
bis zum 20 . .8 . 1944 begrenzt war,
dürfen demnach Speisekartoffeln
noch bis zum 27 . 8 . 1944 abgege¬
ben und bezogen werden . — Nur
für Kleinverteilerl Entgegen der
allgemeinen Anordnung sind die
sämtlichen Kartoffelbedarfsnach¬
weise der 65 . Zuteilungsperiode —
getrennt nach den einzelnen Wo¬
chen — ausnahmsweise nicht in
der ersten , sondern erst in der
dritten Woche der 66 . Zuteilungs¬
periode bei den zuständigen Stel¬
len zum Umtausch in Bezug¬
scheine einzureichen . Es ist jedoch
darauf zu achten , daß in der drit¬
ten Woche der 66 . Zuteilungs¬
periode nur Bedarfsnachweise aus
der 65. Z .-P . eingereicht werden
Alle Kartoffel - Bedarfsnachweiso
der 66 . Z, -P ., sind in Anwendung
der bisherigen Vorschriften in der
ersten Woche der 67 . Zuteilungs-
periode abzuliefern . 18 . 8 . 1944
Ernährungsamt der Hansestadt Bre¬
men , Abt . B.

Bewirtschaftung von Tabakwaren.
Wegen der zunehmenden Ver¬
schärfung der Rohlabaklage be-

■ stimmt die Reichsstelle Tabak und

Kaffee mit Zustimmung des Herrn
Reichswirtschaf tsmini sters mit Wir¬
kung vom 21 . August 1944 ' (Be¬
ginn der , 66 .. Zuteilungsperiode)
folgende Versorgungssätze (Ab¬
gabemengen ) für den Kleinverkauf
von Tabakwaren : Zigaretten : vier
Stück für 1 Doppelabschnitt ; Zi¬
garren : 8 Stück zum Kleinver¬
kaufspreis (ohne Kriegszuschlag)
bis zu 7 Pf einschl . für 3 Doppel¬
abschnitte ; 4 Stück zum Klein¬
verkaufspreis (ohne Kriegszuschl .)
von 8— 15 Pf einschl . für 3 Dop¬
pelabschnitte ; 2 Stück zum Klein-
verkaufspreis (ohne Kriegszuschl .)
von 16 Pf . und höher für 3 Dop¬
pelabschnitte ; Rauchtabak : 50 g
Feinschniit aller Art (auch steuer¬
begünstigter ) für 10 Doppelab¬
schnitte ; 50 g Krüll - , Grob -, Preß-
und Strangtabak für 7 Doppelab¬
schnitte ; 50 g Feinschnitt z . Kauen
für 7 Doppelabschnitte ; 50 g Ma¬
chorka für 7 Doppelabschnitte:
Kautabak : 2 Rollen oder Dosen
für 3 Doppelabschnitte ; Schnupf¬
tabak : 100 g f . 6 Döppelabschnitte.
Die gjünen Kontrollaiisweise , die
grünen Kontrollmarken und die
weißen Zusatzkontrollkarten ver¬
lieret mit Ablauf des 20 . August
1944 ihre Gültigkeit . Dagegen be¬
halten die mit dem Beginn der 64.
Zuteilungsperiode (26 . Juni 1944)
eingeführten Rauchermarken vor¬
läufig ihre Gültigkeit , doch gilt
der ab 21 . August 1944 verringerte
Wert der Döppelabschnitte sinn¬
gemäß auch für die Rauchermar¬
ken . Die Verkaufsstellen für Ta¬
bakwaren haben mit Ablauf des
20 . August 1944 eine Bestands¬
aufnahme vorzunehmen und eine
getrennte Abrechnung und Ablie¬
ferung der bis zum 20 . August
1944 (einschließlich ) und der spä¬
ter eingenommenen Raucherkarten¬
abschnitte zu führen . Demgemäß
sind die Abschnitte getrennt auf-
zukleben . Die beim Handel und
bei den Wirtschaftsämtern vor¬
handenen Nachweisvordrucke sind
ab 21 . August 1944 auf folgende
Ansgabesätze für den Doppelab¬
schnitt abzuändern : Zigaretten 4,
Zigarren : bis zu 7 Pf . 2s/s , von 8
bis 15 Pf . 1Vs, von 16 Pf . und
höher V«; Rauchtabak : Feinschnitt
aller Art 5 g , Krüll - , Grob -, Preß-
u Strangtabak 71/? g , Feinschnitt
z Kauen 7 l ? g , Machorka 7 l h  0?
Kautabak (Rollen oder Dosen ) */*;
Schnupftabak 162/* g . Die Zusatz-
versorgung in Fliegerschadensge¬
bieten bleibt bestehen . Sie erfolgt
jedoch erst nach Aufruf der Son¬
derabschnitte . Landeswirtschafts¬
amt Weser -Ems.

HJ.-Bekanntmachungen
Bann Bremen (75 ), Stelle Leibes -Er-

zlehung . Leistungsbuchabnahme,
Reichsschwimmschein Mittwoch,
23 . 8 ., 18 00 , Kampfbahn . Führe¬
rinnensport : RV 1 Dienst ., 22 . 8 . ,
19 .00 , Kampfbahn ? JV . II Diens¬
tag , 22 . 8 . . 1900 . Kuhhirten ? RV.
fll Montag , 21’. 8 ., 19 .00 , Augsbg.
Schule ? RV . IV Donnerstag , 24 . 8‘,
19 .00 , Kampfbahn . Handballtrai-
ning Donnerstag , 24 . 8 ., 19 Uhr:
RV . I Kampfbahn , RV . II Jahn¬
platz , RV . III Augsbg . Platz , RV.
IV Stadion -Vegesaök . Sportwarte¬
schulung Montag , 21 . 8 ., 19 Uhr,
Kampfbahn.

MHJ .-Schar 1/75 . 18 . 8 ., 19 .00 , Dienst:
stelle Deichbruchstraße . 19 . 8 . ,
15130 : Sämtliche Bootsführer und
Vorschulleute der Piraten 15 .30osv.

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
► Opernhaus
Heute , Freitag , 19— 21 .30 Uhr , ge-

schloss . KdF .-Vorstell . : „ Madame
Butterfly *' . ,

Sonnabend , 18 .30 — 21 Uhr , außer
Platzmiete : „ Rigoletto “ .

Sonntag , 10— 12.30 Uhr , geschloss.
KdF .-Vorst . : „ Madame Butterfly ' *.

Sonntag , 18 .30— 21 Uhr , außer Platz¬
miete : „ Der OpernbaU ' L

Schauspielhaus
Sonnabend , 18 .30 — 21 Uhr : „ Meine

Schwester und ich 1'.
Sonntag , 10- 12 Uhr , einmalige Vor¬

führung der Tanzschule Gerdy
Sturm.

Sonntag , 18 .30 — 21 Uhr : „ Zuviel des
Guten " .

Montag , 18 .30 — 21 Uhr ; „ Zuviel des
Guten " .

Dienstag , 18 .30 — 21 Uhr : „ Meine
Schwester und ich " .

Mittwoch , 18 .30 — 21 Uhr , geschloss.
Vorstellg . f. d . NSV . : „ Zuviel des
Guten " .

Film - Theater
* Jgdl, zitgel. *4*Jgdl. Üb. 14J. zugel.

Achtung ! Telefonische Kartenbestel¬
lungen sind laut Anordnung der
R . F . K . untersagt!

Ufa -Metropol . Tägl 2 .00 . 4 .30 , 7 . 15.
„Der Majoratsherr " . * *

Ufa -Tivoli . Täglich 2 .00, , 4 .30 , 7 .15.
Heute Erstaufführung ! Ein neuer
Prag -Film voller Phantasie und
verblüffender Einfälle : „ Sieben
Briefe " m . Elfriede Datzig , O . W.
Fischer . * *

Ufa - Europa . Tägl . 11 .00 , 2 .00 , 4 .30,
7 . 15 . Heute Erstaufführung I Ein
witziger Bavaria -Film um einen
Ehekonflikt : „ Die schwache Stun¬
de " m . Hannelore Schroth , Paul
Richter.

Ufa -Theater , Landwehrstr . 13 . Er¬
öffnung demnächst.

Ufa -Kaiser . Tägl . 4 .30 u . 7 . 15 (sonn¬
tags auch 2 .00 ). „ Wildvogel " .
Achtung ! Ab Dienstag wieder gr.
Märchenvorstellungen (Dienstag,
Mittw roch , . Donnerstag , 2 .00 Uhr ) .
Vorverkauf ab heute . „ Ferien¬
fahrt " .

Schauburg . Tägl . 4 .30 u . 7 .15 - Uhr.
Sonntag auch 14 Uhr . „ Leichtes
Blut " . Vorverkauf : Freitag , Sonn¬
abend 16 .45 bis 18 .45 Uhr , Sonn¬
tag 11 bis 13 Uhr.

Modernes Theater , Schule Delmestr.
Jägl . 7 .00 Uhr . Bitte die Anfangs¬
zeit beachten Sonntag auch 4 .30.
„Schrammeln " . 4*4«

Decla -Lichtspiele . Tägl 7 .00 , sonn¬
tags 4 .00 u 7 .00 Uhr . „ Fahrt ins
Abenteuer " *

Admiral - Palast , Hemmstr . Tagt . 7 . 15
sonnabends u . sonntags 4,30 u.
7 . 15 Uhr : „ . . . reitet für Deutsch¬
land " . *

Alhambra -Lichtspiele , Gröpel . Heer¬
straße 195/97 . Anfang 7 .00 , sonn¬
tags 4 .00 und 7 .00 Uhr : „ Junge
Adler " . *

Barberina -Tonlichtsplele . 10 .00 , 11 .30,
2 .00 , 4 .30 , 7 .00 Uhr : „ Drei tolle
Mädels " .

Buntentor -Lichtsptele . Anfg . 7 Uhr,
Sonnabend und Sonntag 4 .30 und
7 .00 Uhr : „ Familie Biichholz " .

Capitol . 7 .00 Uhr : „ Träumerei " . * *
Kammer -Lichtspiele , Osiertorstein-

.weg 105 . Bis Monlagl Tägl . 2 .45,
5 .00 , 7 .00 Uhr .’ „ Kollege kommt
gleich " . * *

Odeon , Hastedt . 19 . 15 , Sonnt . 16 .30
u . 19 . 15 ; „ Lied der Nachtigall " .

Mühlenbach -Lichtspiele , Br .- Lesum.
Freitag b . Montag , 19 .15 , Sonntag
auch 16.30 Uhr : „ Herr Sanders
lebt gefährlich " . . Sonntag , 14 Uhr,
Jugendvorst . : „ Das Ferienkind " .

Lichtspiele ' Ritterhude . Sonnabend
bis Montag , 19 .30 Uhr : „ Wenn
die Sonne wieder scheint " . * *

Vegesacker Lichtspiele , Breite Str.
Tägl . 19 . 15 Uhr . Sonnabend und
Sonntag auch 16 .30 Uhr : „ Ein
Mann für meine * Frau " .

Grohner Lichtspiele „ Capitol " .
„Herz ohne Heimat " .

Zentrai -Theater Bremen -Blumenthal.
Von Freitag bis Montag , Beginn
7 Uhr , Sonnabend u . Sonntag 4 u.
7 Uhr : „ Das Lied der Nachtl-
gall " . *

Lichtspiele Farge . Bis Montag : „ Zir¬
kus Renz " .

nS.6«meiRsciial! #©* Krall furch Freude
__

Theater des Westens der NSG.
„Kraft durch Freude " . Cafö Lehm¬
kuhl , Walter Heerstraße 167.

18 . 8 ., 19 Uhr ; „ De Etappenhaas " .
Lesumer Speeldeel 19 . 8 ., 19 Uhr:
„De Jungfernkrieg " . Niederdeut¬
sche Bühne 20 8 ., 19 Uhr : „ De
Jungfernkrieg " . Niederdeutsche
Bühne 21 8 ., 19 Uhr : Bunter
Abend mit Kräften des Opernhau¬
ses Geschl Vorst f . d . Ortsgr.
Wasserturm . 22 . 8 ., 19 Uhr : Bun¬
ter Abend mit Kräften des Opern¬
hauses . Geschl . Vorst , f . d . Orts¬
gruppe Walle . 23 . 8 . , 19 Uhr : „ En
nlemoodsche Deern " . Niederdeut¬
sche Bühne . 24 . 8 .. 19 Uhr : Bunter
Abend mit Kräften des Opernhau¬
ses Go s chl Vorst , f d Ortsgr.
Osterfeuerberg 25 . 8 . , 19 Uhr:
„Besök ut de Stadt " . Niederdeut¬
sche Bühne . 26 . 8 ., 19 Uhr : „ De
Jungfernkrieg " . Niederdeutsche
Bühne . 27 . 8 . , 19 Uhr : „ De
Jungfernkrieg " . Niederdeutsche
Bühne 29 . 8 ., 19 Uhr : Bunter
Abend mit Kräften des Opernhau¬
ses Geschl . Vorst , t . d . Ortsgr.
Wilhelm Decker . 30 . 8 ., 19 Uhr:
„Wenn de Brögam kummt " . Nie¬
derdeutsche Bühne

_ Vortrüge
Volksbildungsstätten der Hanse¬

stadt Bremen . Freitag , 18 August,
Dr . Fr . Hustedt , Bremen (z . Z.
Hydrobiolog Anstalt der Kaiser-
Wilhelm -Ges . in Plön ) : Mikrosko¬
pische Kunstformen der Natur (m.
Lichtb .) 19 Uhr , Atlantis -Saal , Bött¬
cherstraße . Eintrittskarten 1 RM.
IHörer 50 Pfg .) in der Geschäfts¬
stelle Herdentorsteinweg 20 , Bib¬
liothek der Hansestadt Bremen,
Buchhandlungen O . Melchers,
Hutfilterstr . 20 -22 , Eduard Hampe,
U L. Fr . Kirchhof , Nord . Buch¬
handlung W . Rodewald , Bahnhof-
straße 1, KdF .-Dienststelle , Bött¬
cherstraße 9 und Abendkasse

VerqnitaHungen
Heereskonzert zugunsten des KHW.

Deutsches Rotes Kreuz am Sonn¬
abend , 19 . 8 ., 17 Uhr , im großen
Saal der „ Glocke " .' Ausführung:
Verstärktes Musikkorps des Hee¬
res unter Leitung ' eines Stabs¬
wachtmeisters . Eintrittskarten -Vor-
verkauf am Freitag , 18 . 8, ., von
9 .30 bis 12 .30 Uhr und 14 .30 bis
16 .30 Uhr , Sonnabend , 19 . 8 , von
9 .30 bis 12 .30 Uhr , Rembertistr . 28,
1. Stock , Zimmer 116/17 , DAF .-
Amt Heer, Ruf: 2 20 41, App. 88.
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F . L. Bodes . Osteilor X
von 1 bis 400.

Castens . Marinaden 1100''
Dünnemann . Marinaden:
Ganser . Marinaden 1000:
„Hansa " . Marinaden 861:
Karstadt . Ab 8.15 Uhr»

von 601 bis 1000.
Klevenhusen . Rauchfisc.
Lünsche . Ab 16 Uhr !.
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Häuser u . Gtunjj

Ankauf

Feldland , Gartenland
mögl . Umg . Vegesack)
VU 2595 Gesellst,

Mietgetuo;

Möbl . Wohnung od. » •,
Kochgelegenh , für v--
mitgl . Ang , P 9690■»

Möbl . od . leeres Zu -
leqenh . in Vegesao-
Ang . VS 2593 Cesdv

WohnungsjjJ

1— 2-Fam .-Haus im 0# )
Schwachhausen - » ^
Fam .-Haus m. Gart);,
Umg . Bremen . Ar,

Verlor *̂

Silb . Gliederarniüand;
a . dem Wege Hora/.
Schwachh . Ring
gebeten , dasselbe 9̂ ,.,
abzug . bei Deutsc'
Wall 130, Ruf 292“ -.,

Mittwoch , 16. 8„ jj.
bremer , Grenzstr , -
Leerer Str . scln': ]/ :;

• Reisemarken u 0 ,;
Hälfte des inlr-l
Steffensweg I2H . ,

Smaragd -Ring n>u
am 14. ö., u ^j;
bis Haus des RWL ':

' Gefallenen . Hohe: » #
D.-Armbanduhr MM *

8 v . Hamburger sin i;
kunft Braunschweig ' .
hohe Belohnung
Molls , Hamburger

Auf dem Transport u'. ;i
men verloren : ^

' fer -Ersatzmischuny.
Meldung geg ^ B
& Co ., Süderstr «ß) >

An !. August kl.

mittelmarken fe hIprG itenschein , 2 ß .
derbr . Belohn . Adr

Schw . D.-Komple ' " ^
Oslebsh . He " slr ' B‘fiot'
verl . Bitte

.beim Unterkunft ^ ,
Brauner Arbeit J ,

v . Grambke 'n5 ^ ste;p
abz . Br .-Lesum , He«
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